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Bildergalerie
Neue Bilder für Studiengänge und Zertifikatskurse
Zur besseren Unterscheidbarkeit der Studiengänge und Zertifikatskurse wurden an der APOLLON Hochschule im Jahr 2014 neue 
Markenbilder erstellt. Dabei hat ein professionelles Team die Fernhochschule unterstützt und bei der Umsetzung mitgewirkt.

Bachelor-Studiengänge

Bachelor Gesundheits
ökonomie (B. A.)

Bachelor Angewandte 
Psychologie (B. Sc.)

Bachelor Pflegemanage-
ment (B. A.)

Bachelor Gesundheits
tourismus (B. A.)

Bachelor Präventions- und 
Gesundheitsmanagement 
(B. A.)

Bachelor Gesundheits
technologie-Management 
(B. A.)

Master-Studiengänge

Master Gesundheits
ökonomie (M. A.)

Master of Health 
Management (MaHM)

Master of Health Economics 
(MaHE)

Zertifikatskurse Titelbild
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APOLLON Hochschulteam 2014 

Sven Arneth Isabell Baden Prof. Dr. Kurt Becker Dr. Petra Becker Heinrich Dieckmann Corinna Dreyer Prof. Dr. Elmar 
Erkens

Andrea Feddersen Katharina Fischer

Bettina Gnaß Katrin Göritz Prof. Dr. Werner 
Heister

Katrin Holdmann

In allen 
Bereichen 

gut 
aufgestellt

Prof Dr. Bernd 
Kümmel

Katharina Liegmann Dr. Barbara 
Mayerhofer

Prof. Dr. Peter 
Michell-Auli

Katharina Neumann Prof. Dr. Johanne 
Pundt

Patricia Rauch Vera Rehenbrock Julia Rothenberg Andrea Schäfer Prof. Dr. Viviane 
Scherenberg

Leoni Schilling Isabella Schimitzek

Maren Schmalz Felix Schmidt Ulrike Schmollinger Tanja Schuster André Silny Yvonne Stelling Michael Timm Anke Wesarg Piranavan 
Yogeswaran
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Vorwort des Präsidenten
Leistung und Empathie

Sehr geehrte Damen und Herren,

Leistung und Empathie – die Überschrift des Vorworts trifft den 
Kern dieses Jahresberichts, der die Absicht hat, Ihnen die Leis-
tungsdaten, Errungenschaften und Entwicklungsperspektiven 
ebenso darzustellen wie das dahinter stehende Leitbild, das der 
APOLLON Hochschule zu eigen und letztlich die Grundlage der zu 
berichtenden Ergebnisse ist!

Die APOLLONianer, die Gemeinschaft von Lehrenden und Lernen-
den, die Mitarbeiter in allen akademischen und Service-Bereichen, 
schauen mit Stolz auf die hier dargestellten Ergebnisse, die ihre 
Leistungen nachhaltig unterstreichen. Die Meilensteine für 
2014 geben hierzu einen Überblick. Die APOLLON Hochschule 
bietet aktuell neun akkreditierte Studiengänge im Bachelor- und 
Master-Bereich sowie mehr als 30 Hochschulzertifikatskurse 
unterschiedlicher inhaltlicher Ausrichtungen an. Auch in Zukunft 
wird die Hochschule neue Angebote und Inhalte für die akademi-
sche Aus- und Weiterbildung entwickeln. 

Als Beispiel lassen sich die Konzeption und Einführung von 
innovativen Studiengängen und Zertifikatskursen nennen, die Sie 
nachfolgend in den Darstellungen der Fachbereiche detaillierter 
beschrieben finden. Der Bericht aus Lehre, Forschung und Wissens
transfer fasst die diesbezüglichen Aktivitäten für Sie zusammen.

Sehr erfreulich ist die Entwicklung der APOLLON University Press, 
des Verlags unserer Hochschule, der sich mittlerweile gut etab-
liert hat und über seine Aktivitäten berichtet. 

Seitens der Studierenden wird Ihnen das Campusleben darge-
stellt. Ein wichtiger Baustein für eine Fernhochschule, der zeigt, 
wie die Vernetzung der Studierenden untereinander und mit ihrer  
Hochschule strukturiert ist. Einbezogen ist ebenfalls der Alumni- 
Verein, der mit regen Aktivitäten die Hochschule unterstützt. 

Im Sinne der wissenschaftlichen Qualitätssicherung hat die 
APOLLON Hochschule wesentliche Meilensteine erreicht: alle Stu-
diengänge sind akkreditiert. Die institutionelle Akkreditierung – 
deren inhaltliche Begutachtung 2014 durch den Wissenschaftsrat 
stattfand – ist im Jahre 2015 positiv abgeschlossen worden. Damit 
ist die Voraussetzung für die Weiterführung der staatlichen Aner-
kennung durch das Land Bremen ebenfalls gegeben. 

Auch die internationale Ausrichtung der Hochschule ist zu erwäh-
nen. Im Oktober 2014 sind bereits zum dritten Mal 26 Bachelor- 
und Master-Studierende verschiedener Studiengänge zum Aus-
landsstudium in der Partnerhochschule aufgebrochen. Für jeweils 
drei Wochen ist das Auslandsstudium an der California State 
University of Sacramento dazu gedacht, trans- und interkulturelle 
Unterschiede in der Führung und Organisation von unterschied
lichen Gesundheitseinrichtungen kennenzulernen. 

Nicht unerwähnt bleiben sollte, dass die APOLLON Hochschule 
eine Reihe von Preisen gewonnen und Anerkennungen erhalten 
hat, die zeigen, dass die Hochschule in vielen Bereichen Beiträge 
leistet bzw. Ergebnisse bringt, die wahrgenommen und positiv 
bewertet werden. Machen Sie sich davon auf den Folgeseiten ein 
Bild und schauen Sie sich die vielen Projekte, Auszeichnungen und 
Aktivitäten von Mitgliedern der APOLLON Hochschule an.

An dieser Stelle möchte mich ausdrücklich bei allen bedanken, die 
sich im Jahr 2014 für die APOLLON Hochschule und ihre Studie-
renden eingesetzt haben. Mein Dank gilt auch den Kuratoren, 
Alumni, Unternehmen, Institutionen und Partnern, die sich mit 
der Fernhochschule verbunden haben und kooperativ an der 
Weiterentwicklung der Hochschule mitarbeiten. 

Ihnen allen sei abschließend versichert, dass wir, die Gemeinschaft 
der Lehrenden und Lernenden, auch künftig unseren eingeschla-
genen Weg zum Wohle des Ganzen unbeirrt weitergehen werden.

Viel Spaß bei der Lektüre wünscht Ihnen

Ihr 

Prof. Dr. Bernd Kümmel, Präsident der APOLLON Hochschule
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Leitbild
Aus der Praxis für die Praxis

Das Leitbild soll zukunftsweisende Verpflichtung sein: Die 
APOLLON Hochschule etabliert sich langfristig als das qualitäts-
orientierte Kompetenzzentrum für die Weiterbildung im Ge-
sundheitsmarkt – als führender und renommierter Anbieter von 
Blended-learning-Dienstleistungen.

Unsere Studierenden

Unsere Arbeit wird von gegenseitiger Wertschätzung und 
einem respektvollen Miteinander getragen. Wir verknüpfen den 
Wunsch unserer Studierenden nach akademischer Bildung und 
der Realisierbarkeit eines Studiums neben Beruf und Familie mit 
dem Bedarf der Gesundheitswirtschaft nach qualifizierten und 
eigenständigen Mitarbeitern. Lebenslanges Lernen erachten wir 
als wesentlich für eine erfolgreiche und sinnstiftende Berufs
biografie. Unsere Studierenden stehen im Mittelpunkt und 
werden persönlich und individuell betreut.

Wichtig ist uns die Begleitung hin zu verantwortungsbewussten, 
souveränen Persönlichkeiten, die Sachverhalte kritisch hinter
fragen und Problemlösungen eigenständig entwickeln und ver
treten. Die Qualifizierung unserer Studierenden für die Gesund-
heitswirtschaft sowie die Förderung angewandter Forschung 
finden bereits während des Studiums statt. Unser hoher Praxisbe-
zug garantiert einen direkten Transfernutzen, da die Studierenden 
ihr Wissen bereits während des Studiums nutzenstiftend in den 
Arbeitsalltag einbringen können.

Unser Studienkonzept und -angebot

Im Zentrum unseres Angebots stehen managementorientierte, 
wissenschaftlich fundierte und praxisnahe Studiengänge. Bei der 
Entwicklung orientieren wir uns am aktuellen Stand der Wissen-
schaft und an den absehbaren Anforderungen des Arbeitsmark-
tes. Jeder unserer Studiengänge integriert Selbststudien und 
Präsenzphasen und berücksichtigt die berufliche Kompetenz der 
Studierenden. Die Curricula werden mit Blick auf den sich wan-
delnden Bedarf am Bildungs- und Arbeitsmarkt kontinuierlich 
überprüft und aktualisiert. Qualifikationsziele, Inhalte sowie Lehr- 
und Lernmethoden sind aufeinander abgestimmt und eröffnen 
den Absolventen die Chance, in ihrem Beruf und in der Gesell-
schaft (Führungs-)Verantwortung auf akademischem Niveau zu 
übernehmen.

Unsere Studiengänge sind akkreditiert, nach dem Fernunterrichts-
schutzgesetz anerkannt und vom Land Bremen zugelassen.

Unsere Hochschule

Mit ihrer Ausrichtung auf akademische Bildung für berufstätige 
Erwachsene leistet die APOLLON Hochschule einen Beitrag zur er-
höhten Ausschöpfung von Bildungspotenzialen der Gesellschaft. 
Als Hochschule in privater Trägerschaft sehen wir unsere Studie-
renden zugleich als unsere Kunden. 

Die Hochschule bekennt sich zu den Grundsätzen der akade
mischen Selbstverwaltung und berücksichtigt bei ihrer Weiter-
entwicklung die Interessen von Kunden, Mitarbeitern, Gesell
schaftern und der Gesellschaft allgemein. Partizipation und 
Integration aller Beteiligten sind uns wichtig. Die APOLLON 
Hochschule sichert dabei die Freiheit des Lehrens, Lernens und 
Forschens im Rahmen eines auf demokratischen Prinzipien 
beruhenden Wissenschaftsverständnisses.



Präsident
Prof. Dr. Bernd Kümmel

Fachbereich 3
Prävention +  

Gesundheitsmanagement
Prof. Dr. Viviane Scherenberg

Fachbereich 2
Logistik + Technik

Prof. Dr. Elmar Erkens 

Fachbereich 1
Gesundheitswirtschaft

Prof. Dr. Johanne Pundt
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Strategische Ausrichtung
Weiter auf Wachstumskurs

Die strategische Ausrichtung der APOLLON Hochschule wurde 
in der mittelfristigen Entwicklungsplanung zwischen Präsidium 
und dem Gesellschafter vereinbart. Diese Entwicklungsplanung 
fußt auf allgemeinen Grundsätzen und umfasst die wesent
lichen Handlungsfelder der Hochschule wie Forschung, Lehre und 
Studium.

Die Studienangebote der APOLLON Hochschule sind speziell auf 
die berufsbegleitende Nachfrage im Gesundheits- und Sozial
sektor ausgerichtet. Bedingt durch den demografischen Wandel, 
Fortschritte in der Medizintechnik und -forschung, Modifika
tionen in der Finanzierung des Gesundheitssystems und die 
Öffnung der Märkte, steht der Gesundheits- und Sozialbereich vor 
der Herausforderung eines ständigen Wandels. Die Leistungs- und 
Finanzierungsanforderungen ändern sich und wirtschaftliche 
Aspekte spielen eine immer größere Rolle.

Die Qualität des APOLLON Lernangebots zeichnet sich vor allem 
durch die Kombination verschiedener medialer und methodischer 
Aufbereitungen aus. Grundlage der Didaktik bilden weiterhin 
hybride Lernarrangements (berufsbegleitendes, individuelles 
Lernen). Der inhaltliche Kern wird über Lehrmaterialien in 
gedruckter Form sichergestellt. Ziel ist es, den E-Learning-Anteil 
perspektivisch weiter zu steigern, um den Bedürfnissen der 
berufstätigen Studierenden weiter entgegenzukommen.

Angestrebt wird, die APOLLON Hochschule inhaltlich auch 
weiterhin als das qualitätsorientierte Kompetenzzentrum in 
der Gesundheitswirtschaft zu etablieren. Im Jahr 2014 lag für 
die Fernhochschule ein Schwerpunkt auf der institutionellen 
Akkreditierung durch den unabhängigen Wissenschaftsrat. Eine 
erfolgreiche Akkreditierung ist unter anderem für die staatliche 
Anerkennung vom Land Bremen Voraussetzung. Somit hat ein 
interdisziplinäres Team der Hochschule alle geforderten Doku-
mente zusammengetragen und sich ausführlich vom Wissen-
schaftsrat prüfen lassen. Das Komitee kontrollierte dabei die 
Qualität des Fernstudienangebots sowie die Organisation und 
Verwaltung. 

Insgesamt ist ein weiterer Programmausbau geplant. So wurde 
unter der Führung des Fachbereichs Prävention und Gesundheits-
förderung Ende November 2014 der neue Bachelor-Studiengang 
Angewandte Psychologie als erster „Bachelor of Science“ an der 
APOLLON Hochschule erfolgreich programmakkreditiert und an 
den Markt gebracht.

Weitere Bachelor- und Master-Studiengänge werden in den Folge
jahren zu aktuellen Themen der Gesundheits- und Sozialwirt-
schaft an der APOLLON Hochschule konzipiert und der Zielgruppe 
angeboten.

APOLLON Hochschule der Gesundheitswirtschaft  Jahresbericht 2014    Strategische Ausrichtung



8

Der rege Austausch mit 
Studierenden und Tutoren 
lässt mich fast vergessen, 
dass es ein Fernstudium ist.

   Marlen Peseke, Gesundheitsökonomin,  
Studium Master Gesundheitsökonmie (M. A.)

Persönlich.  
Wertschätzend. 
 
Alle Verantwortlichen der 
APOLLON Hochschule – vom 
Präsidenten über die Lehren-
den bis zu den Mitarbeitern 
in den Service-Bereichen – 
streben an, immer persönlich 
und auf Augenhöhe mit den 
Kunden/Studierenden zu 
kommunizieren, ganz nach 
dem Motto „Die Stimme 
gibt es wirklich“. Gleiches 
gilt für das Miteinander 
und die Zusammenarbeit 
unter den Lehrenden und im 
Verwaltungsbereich. Um trotz 
einer dezentralen Organisation 
und des Fernstudiums per-
sönliche Kontakte zu ermög-
lichen, bietet die APOLLON 
Hochschule zahlreiche Ange-
bote zur Vernetzung an, dar-
unter Seminare, Stammtische, 
Online-Chats, APOLLON aktiv 
und Studienveranstaltungen.

APOLLON Hochschule der Gesundheitswirtschaft  Jahresbericht 2014    Meilensteine

Meilensteine



9

Meilensteine
Blick auf das Jahr 2014

Im Jahr 2014 fand an der APOLLON Hochschule ein lebendiges 
und vielseitiges Hochschulleben statt. Die Meilensteine werden 
im Folgenden aufgelistet.

13.01.2014 
Beratungsleistung erfolgreich getestet

Das Online-Portal „Fernstudium direkt“ hat die telefoni-
schen Beratungsleistungen der dreizehn größten Fern-
schulen in Deutschland getestet. Die APOLLON Hochschule 
belegte dabei einen hervorragenden dritten Platz mit einer 
Gesamtnote von 1,6. Eine besonders lobende Erwähnung 
gab es für die kompetente Beratung zu Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten – ein Bereich, in dem das Team von 
Fernstudium Direkt dringenden Nachholbedarf bei einigen 
Fernschulen anmerkte. Generelle Verbesserungsvorschläge 
notierten die Tester bei der telefonischen Beratungszeit. 
Hier wäre die Möglichkeit der Beratung auch am Wochen-
ende ein wichtiger Schritt hin zu mehr Arbeitnehmer-
freundlichkeit. Insgesamt wurde die fachliche Qualität der 
Beratung aller Fernschulen durchweg als positiv bewertet.

21.02.2014 
9. Bundesweiter Fernstudientag

Bereits zum neunten Mal initiierte das Forum 
DistancE-Learning den bundesweiten Fernstudientag. 
Die APOLLON Hochschule beteiligte sich auch 2014 an 
diesem Aktionstag, der mit rund 70 Gästen gut besucht 
war. Die Besucher konnten sich in Vorträgen und Einzel-
gesprächen ein persönliches Bild von der Fernhochschule 
mit ihrem breitgefächerten Angebot an Studien- und 
Weiterbildungsmöglichkeiten machen. Dazu präsen-
tierten sich Studierende, Lehrende und Mitarbeiter in 
kompakten Kurzporträts.

21.02.2014 
Bachelor Pflegemanagement ist „Fernkurs des Jahres“

Anlässlich des bundesweiten Fernstudientags wurde das 
Ergebnis des Online-Publikumsvotings verkündet – mit 
freudigem Ausgang für die APOLLON Hochschule: Der 
Bachelor-Studiengang Pflegemanagement (B. A.) ist zum 
„Fernkurs des Jahres“ gewählt worden. Der Titel wird im 
Rahmen des bundesweiten Fernstudientags vom Fach-
verband Forum DistancE-Learning vergeben und zeichnet 
Kurse an Fernhochschulen aus, die praxisrelevantes 
Fachwissen vermitteln und auf die zukünftige berufliche 
Herausforderung vorbereiten. Auf Initiative der APOLLON 
Studierenden wurde der Studiengang als „Fernkurs des 
Jahres“ vorgeschlagen und eingereicht. Bundesweit 
konnte knapp einen Monat lang per Onlinevoting auf der 
Internetseite des Forum DistancE-Learning abgestimmt 
werden.

9. Bundesweiter Fernstudientag

Fernkurs des Jahres 2014

9. Bundesweiter Fernstudientag

APOLLON Hochschule der Gesundheitswirtschaft  Jahresbericht 2014    Meilensteine
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21.02.2014 
Deutschlands beliebteste Fernhochschule

Das Online-Portal „FernstudiumCheck.de“ hat in seinem Report 
2014 unter insgesamt 447 Instituten die APOLLON Hochschule 
zum Gewinner gekürt – zum zweiten Mal in Folge. Die Weiter-
empfehlungsrate lag bei 99 Prozent. Nach Auswertung aller 
Ergebnisse, Meinungen und Trends attestierte das renommierte 
Bewertungsportal die besondere Qualität der APOLLON Hoch-
schule. Die Fernhochschule belegte nach 2012 auch 2013 den 
ersten Platz unter den beliebtesten Fernhochschulen Deutsch-
lands.

25.-27.03.2014 
Leitmesse Altenpflege in Hannover

Auf der Altenpflege 2014, der Leitmesse der Pflegewirtschaft, 
stellte der Studienservice der APOLLON Hochschule die Studien
gänge und das -konzept der Fernhochschule vor, mit Schwerpunkt 
auf dem Bachelor Pflegemanagement (B. A.). Während der Messe
tage kamen viele interessante Gespräche und neue Kontakte 
zustande. Abgerundet wurde die Messe durch einen Stammtisch 
mit Studierenden in Hannover.

07.04.2014 
Preisverleihung durch das Forum DistancE-Learning in Berlin

In acht Kategorien zeichnete der Fachverband Forum DistancE-
Learning auf einer feierlichen Gala in Berlin insgesamt elf Preis-
träger aus. Bundesweit konnten Fernlehrinstitute Absolventen 
und spezielle Projekte für diesen Preis nominieren. Darunter be-
fand sich auch Dr. Barbara Mayerhofer der APOLLON Hochschule, 
die als Studiengangsleiterin Pflegemanagement den Preis für 
den „Fernkurs des Jahres 2014“, den Bachelor Pflegemanagement, 
entgegennahm.

18.04.2014 
APOLLON aktiv zur verbesserten Study-Work-Life-Balance

Mit zahlreichen Veranstaltungstipps und Anleitungen für ein 
ausgewogenes Leben bietet das neue Programm APOLLON aktiv 
Anregungen und Ideen für eine ausgleichende Freizeitgestaltung 
unter Gleichgesinnten. Ein besonderer Fokus des neuen Pro-
gramms liegt auf den speziellen Lebensumständen der Fern-
studierenden mit Mehrfachbelastung durch Beruf und Studium 
sowie ihrem dezentralen Studienort. Mitstudierende wohnen 
meist nicht „um die Ecke“.  

06.-08.05.2014 
Pflege & Reha in Stuttgart

Auf der Fachmesse Pflege & Reha, dem Branchentreffen im 
süddeutschen Raum, informierte der Studienservice der APOLLON 
Hochschule interessierte Besucher am eigenen Messestand zu 
den Studienmöglichkeiten: Ob über spezielle Studiengänge, den 
Studienaufbau oder Zulassungsvoraussetzungen, Finanzierungs-
möglichkeiten oder Karrierechancen – das Team der Fernhoch-
schule stand gerne Rede und Antwort. Abgerundet wurde die 
Messepräsenz durch einen Vortrag von Dr. Barbara Mayerhofer, 
Studiengangsleiterin Pflegemanagement, mit einen Vortrag 
zum Thema „Gut Führen, Verantwortung in der Pflege und für 
Pflegende übernehmen“.

Preisverleihung durch das Forum DistancE-Learning in Berlin

Gründungsteam von APOLLON aktiv: v.l.n.r. Yvonne Stelling, 
Prof. Dr. Viviane Scherenberg, Karin Steffens, Barbara Götz

Leitmesse Altenpflege in Hannover

Apollon Hochschule der Gesundheitswirtschaft  Jahresbericht 2014    Meilensteine
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17.-18.06.2014 
Frühjahrstagung der Deutschen Gesellschaft für 
wissenschaftliche Weiterbildung und Fernstudium (DGWF)

Erzielen Fernstudien-und Fernlehrangebote geringere Studien
erfolge als Präsenzstudienangebote? Was ist aus Sicht der 
Studierenden wichtig für den Studienerfolg? Welches sind erfolg
versprechende Lernstrategien? Die bundesweite Frühjahrstagung 
der Deutschen Gesellschaft für wissenschaftliche Weiterbildung 
und Fernstudium (DGWF) befasste sich unter dem Thema: 
„Determinanten des Studienerfolgs im Fernstudium – Was macht 
den Studienerfolg aus?“ mit einer Vielzahl von Fragen rund um 
Studienqualität und -erfolg im Fernstudium. Als Mitglied in der 
DGWF war die APOLLON Hochschule im Jahr 2014 Gastgeberin. 
Moderiert wurde die Veranstaltung von Dr. Burkhard Lehmann, 
Vorsitzender des Sprecherrats der Arbeitsgemeinschaft für das 
Fernstudium an Hochschulen (AG-F) innerhalb der DGWF.

17.07.2014 
4. APOLLON Campustag

Am 4. APOLLON Campustag öffnete die APOLLON Hochschule 
ihre Türen für mehr als 50 Gäste und stellte sich sowie ihr breites 
Weiterbildungs- und Fernstudienangebot vor. Unter dem Motto 
„Gut beraten ins Fernstudium“ gab der Studienservice fachliche 
Informationen rund um ein Fernstudium – von den Zugangsvor-
aussetzungen über Finanzierungsmöglichkeiten bis zu späteren 
Karriereoptionen. Kurze, kompakte Beratungsgespräche boten 
darüber hinaus die Möglichkeit, den Studienservice zu persön
lichen Fragestellungen zu Rate zu ziehen. Zu jeder vollen Stunde 
präsentierten sich Studierende, Mitarbeiter und Lehrende der 
Hochschule im Rahmen von Kurzvorträgen. Sie gaben Einblicke in 
ihre inhaltliche Arbeit, die Curricula und berichteten, wie man ein 
Studium mit dem Beruf oder der Familie vereinbaren kann. 

06.-24.10.2014 
Auslandsstudienreise nach Sacramento/USA

Bereits zum dritten Mal gingen Studierende der APOLLON Hoch-
schule auf Auslandsstudienreise: Für drei Wochen studierten sie 
an der California State University of Sacramento. Gemeinsam mit 
Isabella Schimitzek aus dem Dekanat der APOLLON Hochschule 
begaben sich insgesamt 26 Bachelor- und Master-Studierende 
aus den verschiedenen Fachrichtungen der Fernhochschule auf 
die Reise, darunter Studierende aus den Studiengängen Gesund-
heitsökonomie, Pflegemanagement bis hin zu Gesundheitstech-
nologie-Management. Neben Vorlesungen zum amerikanischen 
Gesundheitssystem standen vor allem Einblicke in verschiedene 
Unternehmen, Krankenhäuser und Pflegeheime vor Ort unter 
dem Gesichtspunkt der Arbeitsplatzbegutachtung im Fokus. 

14.-16.10.2014 
Fachmesse Zukunft Personal in Köln

Im Rahmen des Themenkomplexes Corporate Health präsentierte 
sich die APOLLON Hochschule erstmals auf der Zukunft Personal, 
Europas größter Fachmesse für Personalmanagement mit rund 
15.000 Besuchern. Betriebliches Gesundheitsmanagement, 
Prävention, Arbeitsplatzgestaltung, Ergonomie und das Thema 
„Gesund Älterwerden im Betrieb“ zählen zu den Schwerpunk-
ten, denen die Fachmesse mit einem Sonderbereich in Halle 2.1. 
sowie mit einer eigenen Themenreihe Rechnung trug. Passend zu 
diesem Sonderthema stellte die Fernhochschule ihre Fernstudien
gänge vor – mit einem Schwerpunkt auf dem Bachelor 
Präventions- und Gesundheitsmanagement (B. A.).

4. APOLLON Campustag

APOLLON Studierende im kalifornischen Sacramento

Dr. Burkhard Lehmann, Moderator auf der Frühjahrstagung  
der DGWF
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04.11.2014 
Prof. Dr. Werner Heister erweitert das Präsidium der 
APOLLON Hochschule

Prof. Dr. Werner Heister wurde als Vizepräsident zum neuen 
Mitglied des Präsidiums der APOLLON Hochschule berufen. Der 
Hochschullehrer für Betriebswirtschaft und ausgewiesene Marke-
ting-Experte ergänzt als weiterer Vizepräsident mit Schwerpunkt 
Hochschulentwicklung das nun vierköpfige Team. Präsident 
Prof. Dr. Bernd Kümmel, Vizepräsident Heinrich Dieckmann und 
Kanzler Michael Timm gehören nach wie vor dem Präsidium 
an. Heister, Studienleiter für Healthmarketing an der APOLLON 
Hochschule, erhielt 2012 den begehrten Titel „Tutor des Jahres“ 
vom Fachverband Forum DistancE-Learning. Ein besonderes 
Anliegen ist ihm die Vermittlung von Schlüsselqualifikationen für 
Studierende mittels der effizienten Nutzung von Multimedia. Als 
Vizepräsident zählen zu seinen Aufgaben Planspiele, E-Learning 
sowie Kompetenzmessung und -diagnostik. 

12.-15.11.2014 
Medica in Düsseldorf

Die internationale Gesundheitswirtschaft traf sich in Düsseldorf 
zur Medica 2014. Mit 4.806 Ausstellern aus 67 Nationen gilt sie 
als eine der zehn größten Fachmessen der Welt. Die APOLLON 
Hochschule stellte sich ebenfalls vor, im Medica Health Forum. 
Prof. Dr. Kurt Becker, Studiengangsleiter an der Fernhochschule, 
präsentierte dabei den in Deutschland bisher einmaligen Studien-
gang Bachelor Gesundheitstechnologie-Management (B. A.). Im 
Medica Health Forum gab Prof. Dr. Becker Auskunft zu diesem und 
zu anderen Fernstudiengängen der APOLLON Hochschule.

21.11.2014 
6. APOLLON Symposium der Gesundheitswirtschaft

Das 6. APOLLON Symposium der Gesundheitswirtschaft stand 
im Zeichen der betrieblichen Gesundheitsförderung. Unter dem 
Motto „Gesundheit in Unternehmen – zwischen Kulturwandel 
und Profitkultur“ tauschten sich Teilnehmer aus Wissenschaft, 
Unternehmen, Verwaltung, Gesundheitswesen sowie Studieren-
de der Hochschule im Bremer Swissôtel aus. Über 260 Besucher 
nahmen an dem Branchentreffen teil. Veranstalter war die 
APOLLON Hochschule der Gesundheitswirtschaft. Neben vier 
Impulsvorträgen und einer Podiumsdiskussion informierten sich 
die Symposiumsteilnehmer während der ganztägigen Veranstal-
tung in vier parallel laufenden Foren zu individuell ausgewählten 
Themen. 

21.11.2014 
5. Geburtstag des APOLLON Alumni Network e. V.

Im Jahr 2014 wurde der Verein APOLLON Alumni Network e. V. 
5 Jahre alt. Die rund 50 Gäste, darunter der komplette Vereinsvor-
stand, Vereinsmitglieder sowie interessierte Studierende der 
Fernhochschule, feierten gemeinsam im Bremer Restaurant Leos. 
Nicole Engel-Schröder, 1. Vorsitzende des Vereins, richtete festliche 
Grußworte an die Gäste, die sich rege austauschten, ihre Netz-
werke pflegten und (nicht nur) über gesundheitswirtschaftliche 
Themen sprachen. Zum 5. Geburtstag des Alumni-Netzwerks 
überbrachte die APOLLON Hochschule kulinarische Grüße: eine 
dreistöckige Torte gekrönt von einem „Doktorhut“.

6. APOLLON Symposium

Feier zum 5. Alumnijubiläum

Stand auf der Medica
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22.11.2014 
Verabschiedung der Bachelor- und Master-Absolventen

Insgesamt 73 Studienabsolventen sowie knapp 200 Absolventen 
von weiterbildenden Zertifikatskursen entließ die Fernhoch-
schule in diesem Jahr in eine neue berufliche Zukunft. Mit einem 
gemeinsamen „Hütewerfen“ rund um die Bremer Stadtmusikan-
ten brachten die Absolventen traditionell ihre Freude über das 
erfolgreich abgeschlossene Fernstudium zum Ausdruck. Prof. Dr. 
Bernd Kümmel, Präsident der Hochschule, fand bei der Zeug-
nisübergabe in Bremen für jeden Einzelnen persönliche Worte 
und bereitete den Anwesenden, Familien und Freunden einen 
herzlichen Empfang. Die ehemalige Studentin Anke, seit 2013 
Gesundheitsökonomin (B. A.), richtete motivierende Grußworte 
an die Festgemeinschaft und lobte den hohen Praxisbezug an der 
APOLLON Hochschule. Renate Wörle, frischgebackene Absolven-
tin des Studiengangs Gesundheitsökonomie (B. A.), wies in ihrer 
Festrede auf die Bedeutung des lebenslangen Lernens hin.

12.12.2014 
2. Preis der „Initiative Patient“ für zwei APOLLON Studierende

Die repräsentative, deutschlandweite Befragung zum Krankheits-
bild Lipödem/Lip-Lymphödem von den APOLLON Studierenden 
Nadine Schubert und Heike Viethen wurde von der „Initiative 
Patient“ ausgezeichnet. Diese Initiative würdigt qualitative oder 
quantitative Studien zur Dokumentation von Patientenpriori-
täten. Heike Viethen, Studierende des Bachelor-Studiengangs 
Präventions- und Gesundheitsmanagement (B. A.), und Nadine 
Schubert, Studierende des Bachelors Pflegemanagement (B. A.), 
beschäftigten sich in ihrer eigeninitiierten Studie mit dem bisher 
wenig beachteten Krankheitsbild des Lipödems/Lip-Lymphödems. 
Bei der Erkrankung leiden meist Frauen unter krankhaft veränder-
tem Fettgewebe. Mittels einer Online-Befragung untersuchten 
die beiden Studierenden der APOLLON Hochschule die gesund-
heitsbezogene Lebensqualität von rund 1.000 betroffenen Frauen 
in Deutschland. Eine Online-Befragung trug dazu bei, über die 
Folgen der Erkrankung aufzuklären, für das Krankheitsbild zu 
sensibilisieren und sich für die nachgewiesen wirksame Liposuk
tionsbehandlung einzusetzen. Der positive Einfluss auf die 
Lebensqualität mittels dieser Behandlungsform konnte von den 
beiden Fernstudierenden nachvollziehbar belegt werden. 

Preisverleihung der „Initiative Patient“

Absolventenfeier
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Als promovierte Biologin schätze 
ich es sehr, bei meinen Fernstu­
dien auf gut abgestimmte und 
hochwertige Studienmaterialien 
zugreifen zu können.
Dr. Tanja Balzano, Biologin, Zertifikatskurs Human Resource Management

Qualitativ. 
Hochwertig. 
 
Bei der Entwicklung unserer 
Studiengänge orientieren 
wir uns am aktuellen Stand 
der Wissenschaft und an den 
absehbaren Anforderungen 
des Arbeitsmarktes. Jeder 
unserer Studiengänge in-
tegriert Selbststudien- und 
Präsenzphasen und berück-
sichtigt die berufliche Kom-
petenz der Studierenden. An 
der APOLLON Hochschule 
besteht ein hoher Anspruch 
an die Studienmaterialien; sie 
werden laufend aktualisiert 
und von einem hauseigenen 
Lektorat überarbeitet. Außer
dem sind die Verantwort
lichen bestrebt, den Lernstoff 
für die Studierenden so ein-
fach wie möglich, modern und 
didaktisch gut durchdacht 
aufzubereiten.
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Alumnibefragung
Lebenslanges Lernen lohnt sich

2014 haben 73 Absolventen ihr Studium an der APOLLON 
Hochschule erfolgreich abgeschlossen. 31 von ihnen nahmen an 
der Alumnibefragung teil. Die APOLLLON Hochschule evaluiert 
sowohl einzelne Seminare und Module als auch die Zufriedenheit 
der Studierenden mit der Qualität von Lehre und Betreuung.  

Die meisten Alumni gehörten der Altersgruppe der 31–40-Jähri
gen (41 %) an, am zweithäufigsten waren die 26–30-Jährigen 
vertreten. 70 % der Alumni waren Frauen, was allgemein den 
Geschlechteranteil in der Gesundheitswirtschaft repräsentiert. 
Der Vollzeitstudentenanteil lag bei 54 %, hingegen entschieden 
sich 35 % der Befragten für ein Teilzeitstudium (der Rest gab an, 
keine Wahl gehabt zu haben oder von der Wahlmöglichkeit nicht 
gewusst zu haben).

Der überwiegende Teil der Absolventen war im Bachelor-Studien
gang Gesundheitsökonomie eingeschrieben (67 %), jeweils 12 % 
absolvierten den Master of Health Economics und den Master 
Gesundheitsökonomie. 83 % der Alumni waren als Angestellte in 
einem Unternehmen tätig. Als Hauptmotivation für die Aufnah-
me eines Fernstudiums gaben rund ein Drittel der Befragten an, 
einen akademischen Grad erlangen zu wollen, an zweiter Stelle 
(22 %) rangierte der Wunsch, durch ein erfolgreich abgeschlos-
senes Studium die Arbeitsstelle wechseln zu können. Die jetzige 
berufliche Situation zu sichern oder innerhalb der gegenwärtigen 
Organisation aufzusteigen, veranlasste rund 9 % zur Aufnahme 
des Studiums. 

Auf die Frage, ob sich die anfänglichen Wünsche und Erwartun-
gen nach dem Studium erfüllt hätten, antworteten 38 %, dass sie 
nach ihrem Studienabschluss den Arbeitgeber wechseln konnten, 
35 % gaben an, nun ein höheres Gehalt zu beziehen und neue Auf-
gaben zu übernehmen; eine größere personelle Verantwortung 
konnten 22 % der Alumni verzeichnen. 

Rund 41 % der Befragten planten nach ihrem Erststudium an der 
APOLLON Hochschule sogar ein weiteres Studium.

Für die gute Vereinbarkeit von Beruf und Studium spricht, dass 
rund 60 % der Alumni eine Vollzeitstelle innehatten (23 % waren 
in einer 3/4 Stelle beschäftigt, ca. 3 % waren halbtags beschäf-
tigt). Mehr als zwei Drittel der Befragten gaben an, Studium und 
Beruf gut vereinbaren zu können und 80 % würden die APOLLON 
Hochschule weiterempfehlen. 

Die meisten APOLLON Alumni 2014 (87 %) finanzierten ihr 
Studium vollständig selbst, nur 3 % konnten über ein Stipendi-
um verfügen, ein Teilstipendium erhielten 6,5 % der Befragten. 
Immerhin rund 10 % bekamen ihr Studium vom Arbeitgeber 
finanziert, eine Teilfinanzierung durch den Arbeitgeber hingegen 
konnte keiner der befragten Alumni angeben.

Besonders positiv wird die Betreuung durch den Studienservice 
beurteilt. Regelmäßig wird den Mitarbeitern eine sehr gute 
Erreichbarkeit sowie eine hervorragende organisatorische und 
inhaltliche Beratung bescheinigt. Auch 2014 erhielt der Studien-
service Bestnoten von den Befragten. Im Durchschnitt wurde die 
gute Erreichbarkeit mit 1,3, die inhaltliche Beratung bei Fragen 
zum Studium mit 1,4 und die organisatorische Betreuung mit 1,1 
benotet. Über 80 % der Absolventen waren mit dem studiumsbe-
gleitenden Service der APOLLON Hochschule völlig zufrieden und 
hätten sich keine weiteren Leistungen gewünscht.

 	Veränderung steht in Aussicht
 	Nach Abschluss des Studiums
 	Während des Studiums

 	�Wie gut konnten Sie Ihr Studium mit Ihrer beruf-
lichen Tätigkeit vereinbaren? (gut bis sehr gut)

Angaben zur beruflichen Weiterentwicklung

Vereinbarkeit von Studium und Beruf

Angaben zur beruflichen Weiterentwicklung
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Seminar- und 
Prüfungsevaluation
Effektiv, flexibel organisiert 
und kommunikativ 

2014 fanden am Bremer Standort der APOLLON Hochschule über 
das Jahr verteilt 130 Seminare statt und die Studierenden der 
Fernhochschule haben 1.489 Klausuren an 19 verschiedenen 
Klausurstandorten auf der ganzen Welt geschrieben.

Die Präsenzveranstaltungen an der APOLLON Hochschule 
sind wichtige Meilensteine für die Studierenden. Im Laufe 
ihres Studiums absolvieren sie fünf bis sechs Veranstaltungen 
im Bachelor bzw. drei Veranstaltungen im Master am 
Standort in Bremen. Im Jahr 2014 wurden insgesamt 130 
Veranstaltungen (darunter 15 Gruppenprojekte, 9 Seminare 
für Zertifikatskursteilnehmer und 2 Mathe-Repetitorien) an 
insgesamt 128 Tagen (das entspricht rund 11 Tagen pro Monat) 
durchgeführt. Hier wird ein starker Fokus auf den Praxis-
bezug der gelernten Inhalte, aber auch auf Austausch und 
Interaktion der Studierenden untereinander gelegt.

„Das Rollenspiel war super und es hat viel Spaß gemacht.“ 
� (Quelle: Seminarevaluation 2014)

Das wird auch in den Evaluationen deutlich. Die Studieren-
den werden mit einer Online-Umfrage am Abend des letzten 
Seminartages gebeten, Fragen zu Aufbau, Organisation und 
Dozenten des Seminars anhand einer Notenskala von 1 = sehr 
gut bis 5 = sehr schlecht zu bewerten. Gut zwei Drittel der 
Seminarteilnehmer geben der Hochschule auf diesem Weg 
regelmäßig Feedback. Sehr positiv wird hierbei die Atmo-
sphäre in den Seminaren eingeschätzt. Auch die eingesetzten 
Methoden, wie die praktischen Übungen und Rollenspiele 

werden sehr gelobt. Insgesamt erhalten die Seminare im 
Durchschnitt die Note 1,5. Die Dozenten und Dozentinnen 
werden sogar noch etwas besser insgesamt mit 1,4 bewertet.

„Der Tutor hat äußerst fair bewertet und begründet. 
Man spürt die Begeisterung für sein Fach!“ 
� (Quelle: Modulevaluation 2014)

Prüfungen und Klausuren werden vierteljährlich evaluiert. 
Hier werden die Studierenden aufgefordert, alle in diesem 
Zeitraum absolvierten Module hinsichtlich der Lernmateria
lien, der tutoriellen Betreuung und der Fallaufgaben bzw. 
Klausuren zu bewerten. Im Jahr 2014 wurden so für insge-
samt 74 Module Bewertungen zusammengetragen, an denen 
sich durchschnittlich 40 Prozent der Befragten beteiligten. 
Diese Einschätzungen liefern wertvolle Hinweise und Anre-
gungen für die Weiterentwicklung der Lernmaterialien.

Besonders positiv wurde die tutorielle Betreuung einge-
schätzt, sie wurde insgesamt mit der Note 1,8 bewertet. Auch 
die Fallaufgaben wurden als, mithilfe der Lernmaterialien, gut 
lösbar (Note 2,0) beschrieben. Ebenso wurde den Klausuren 
bescheinigt, die zentralen Inhalte der Module abzufragen 
(Note 1,7).

Über alle Studiengänge verteilt haben Studierende der 
APOLLON Hochschule im Jahr 2014 weltweit 1.489 Präsenz
prüfungen abgelegt; mit 332 machte Bremen hierbei 
den größten Teil aus. Die anderen Klausuren wurden in 
Alamogordo (3), Amsterdam (1), Berlin (148), Bukarest (2), 
El Paso (4), Florida (1), Frankfurt (138), Göttingen (104), Köln 
(310), Leipzig (108), Lissabon (1), London (2), München (181), 
Seoul (1), Stuttgart (117), Südafrika (6), Wien (7) und Zürich (23) 
geschrieben.

„Alle Referenten strahlten ein außergewöhnliches Interesse 
und Zugewandheit aus. Ich fühlte mich sehr wahrgenom­
men.“� (Quelle: Seminarevaluation 2014)

Anzahl durchgeführter Seminare am Standort Bremen

Studierende beim Bachelor-Einführungsseminar
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Stipendien und 
Fördermaßnahmen
Finanzierung ist vielseitig

Genau wie an staatlichen Hochschulen werden auch bei 
privaten Trägern verschiedene Möglichkeiten zur Finanzierung 
des Studiums angeboten. So haben 2014 viele Studierende der 
APOLLON Hochschule staatliche Förderungen bezogen. Andere 
nutzen spezielle Angebote, die ihnen von der Fernhochschule 
selbst ermöglicht wurden.

Bundesprogramm Bildungsprämie

Im Rahmen der Bildungsprämie übernimmt der Staat die Hälfte 
der für Fortbildungen und Prüfungen anfallenden Kosten – pro 
Person bis zu 500 Euro im Jahr. An der APOLLON Hochschule 
konnten sich 26 Antragsteller 2014 über den vom Bundes
ministerium für Bildung und Forschung (BMBF) bewilligten 
Antrag freuen. Das entspricht einer Fördersumme von rund 
13.000 Euro für Weiterbildungsmaßnahmen.

Förderprogramme der Bundesländer

Im Jahr 2014 wurden insgesamt 16 Bildungsschecks zur Finan-
zierung von Weiterbildungen eingereicht und bewilligt. Das sind 
Förderprogramme, die Weiterbildungswilligen von den Bundes-
ländern angeboten werden – wie zum Beispiel der Bildungsscheck 
Nordrhein-Westfalen, der QualiCheck Rheinland-Pfalz oder der 
Weiterbildungsscheck Sachsen. Der Gesamtbetrag der Förderung 
lag 2014 somit bei rund 20.000 Euro.

Stiftung Begabtenförderung berufliche Bildung

Die Stiftung Begabtenförderung berufliche Bildung – Gemein-
nützige Gesellschaft mbH (SBB) betreut im Auftrag und mit 
Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung zwei 
Stipendienprogramme: das Weiterbildungsstipendium und das 
Aufstiegsstipendium. Im Jahr 2014 konnten sich 11 Studierende 
der APOLLON Hochschule über eine Zusage für ein Aufstiegssti-
pendium der SBB freuen. Das Aufstiegsstipendium unterstützt 
Berufserfahrene beim Absolvieren eines ersten akademischen 
Hochschulstudiums und soll zur Qualifizierung dieser Gruppe 
beitragen.

Elternzeitrabatt

Berufsbegleitend studierende Eltern erhalten von der APOLLON 
Hochschule eine besondere Unterstützung: Während ihrer Eltern-
zeit können sie für einen Zeitraum von bis zu einem Jahr einen 
10-Prozent-Rabatt auf ihre monatlichen Studiengebühren bean-
tragen. Insgesamt haben 21 Mütter und Väter davon Gebrauch 
gemacht und für zusammen 195 Monate den Elternzeitrabatt im 
Jahr 2014 beantragt und bewilligt bekommen.

Empfehlungsprämie

Im Jahr 2014 haben 44 Studierende bzw. Kursteilnehmer aufgrund 
einer Empfehlung als Dankeschön eine Prämie in Höhe von 250 
Euro bzw. 50 Euro erhalten. Mit der Empfehlungsprämie honoriert 
die APOLLON Hochschule das Engagement Studierender, die das 
Angebot weiterempfehlen.

Ratenhalbierung

Durch eine Ratenhalbierung der Studiengebühren erleichtert die 
APOLLON Hochschule Studierenden die Finanzierung ihres Fern-
studiums, ohne dass sie Darlehen bei Dritten aufnehmen müssen. 
Dieses Angebot nutzten 97 Studierende 2014 und stellten erfolg-
reich einen Antrag auf Ratenhalbierung bei der Fernhochschule.

Ein Unternehmen der Klett Gruppe

Finanzierungsleitfaden
Tipps zur Finanzierung Ihres Fernstudiums 

Fördermittel und Zuschüsse
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Auszeichnungen und Preise
Ausgezeichnet persönlich – 
persönlich ausgezeichnet

Die APOLLON Hochschule konnte sich 2014 wieder über mehrere 
Auszeichnungen und Preise freuen. Einige Ehrungen wurden 
wiederholt an die Fernhochschule vergeben. Zur „beliebtesten 
Fernhochschule“ wurde die APOLLON Hochschule bereits zum 
dritten Mal in Folge seit 2012 gekürt. Die Auszeichnungen sind 
Resultat von verdeckten Tests, Nominierungen und auch von 
Auswertungen individueller Erfahrungsberichte und persönlicher 
Bewertungen von Studierenden. Die Vereinbarkeit von Studium, 
Beruf, Kindererziehung und Pflege Angehöriger oder ehrenamt
lichem Engagement wird durch eine hohe Flexibilität im Studium 
ermöglicht und findet ihren Ausdruck in positiven Bewertungen. 
Die intensive persönliche Betreuung und die hohe wissenschaft
liche Qualität fanden lobend Erwähnung. 

Gute Note für die Beratung am Telefon 

Das Online-Portal „Fernstudium direkt“ nahm 2014 in einer 
verdeckten Testbefragung 13 in Deutschland zugelassene Fern-
hochschulen unter die Lupe. Die Tester wollten herausfiltern, wie 
individuell und fachlich kompetent die Fernhochschulen Interes-
senten telefonisch beraten. 

Eine persönliche und individuelle Beratung am Telefon ist für die 
Fernlehre von besonderer Bedeutung. Interessierte erhalten oft in 
der telefonischen Beratung den ersten Impuls für eine Entschei-
dung für oder gegen ein (Fern-)Studium.

Eine wertschätzende Betreuung (oft auch über das Studium 
hinaus) vermag es, die räumliche Distanz zu überwinden. Der 
Studienservice unterstützt die Studierenden bei Fragen um 
Zulassung, Prüfungen, Anrechnung von Studienleistungen und 
Studienfinanzierung und motiviert in schwierigen Situationen. 
Mit fiktiven beruflichen Hintergründen und verschiedenen Wei-
terbildungsinteressen wurde die Beratung auf fachliche Qualität, 
Zieleffizienz und das Aufzeigen von Lösungen überprüft. Eine 
kundenzentrierte Gesprächsführung und die äußeren Rahmen-
bedingungen wie Erreichbarkeit, Wartezeit und Auftreten der 
Berater flossen ebenfalls mit in die Bewertung ein. Die APOLLON 
Hochschule erhielt die Note 1,6 und belegte damit den 3. Platz in 
der Gesamtwertung. „Fernstudium direkt“ lobte insbesondere die 
herausragend kompetente und aktuelle Beratung in Förder- und 
Finanzierungsangelegenheiten.

Der Bachelor Pflegemanagement wird „Fernkurs des Jahres“

Der 2012 eingeführte und akkreditierte Bachelor-Studiengang 
Pflegemanagement (B. A.) der APOLLON Hochschule wurde 2014 
zum „Fernkurs des Jahres“ gewählt. Der Titel wird jährlich vom 
Fachverband Forum DistancE-Learning vergeben und zeichnet 
Studiengänge und Kurse an Fernhochschulen aus, die praxis
relevantes Fachwissen vermitteln und auf zukünftige berufliche 
Herausforderungen vorbereiten. Auf Initiative der APOLLON 
Studierenden wurde der Bachelor Pflegemanagement (B. A.) als 
„Fernkurs des Jahres“ vorgeschlagen. Neben der pflegewissen-
schaftlichen Kompetenz vermittelt der Studiengang spezifisches 
Wirtschafts- und Managementwissen sowie soziale und methodi-
sche Kenntnisse für die Führung von Mitarbeitern. 

Der Testbericht von „Fernstudium direkt“
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„Beliebteste Fernhochschule“ 2014

Diesen Titel konnte sich die APOLLON Hochschule bereits das 
zweite Mal in Folge sichern. Das Online-Portal „Fernstudium-
Check.de“ gibt jährlich einen Report über die Studienqualität 
von insgesamt 454 Instituten heraus. Basis der Bewertung bilden 
Erfahrungsberichte von Studierenden, von denen rund 4.700 für 
den Test ausgewertet wurden. Absolventen und Fernstudierende 
konnten ihre Hochschule in sechs Kategorien bewerten: Studien
inhalte, Studienmaterial, Betreuung, Online-Campus, Präsenz-
seminare und das Preis-/Leistungsverhältnis. Die Studierenden 
konnten pro Kategorie maximal 5 Sterne vergeben. Dabei ent-
sprechen 4,5 bis 5 Sterne der Note „sehr gut“, 4,0 bis 4,4 der Note 
„gut“ usw. In drei Kategorien erzielte die APOLLON Hochschule 
jeweils ein „sehr gut“: für Betreuung (4,8), für Studieninhalte 
(4,7) und für die Studienmaterialien (4,5). In der Kategorie 
Online-Campus erhielt die APOLLON Hochschule 4,4 Sterne, für 
das Preis-/Leistungsverhältnis 4,3 Sterne. Für die im Report 2013 
neu hinzugekommene Kategorie „Seminare vor Ort“ gab es von 
den Studierenden 4,0 Punkte. Eine Weiterempfehlungsrate von 
99 % zeugt von einer hohen Studierendenzufriedenheit und 
Qualität der Lehre. 

APOLLON Absolventen mit dem Gesundheitspreis 2014 
ausgezeichnet

Der Gesundheitspreis der „Initiative Patient“ ging 2014 an zwei 
APOLLON Studierende: Heike Viethens und Nadine Schuberts 
repräsentative deutschlandweite Befragung zum Krankheitsbild 
Lipödem wurde mit dem zweiten Platz honoriert. Die Initiative 
Patient setzt sich für die Partizipation von Patienten bei der Ent-
scheidungsfindung im Gesundheitswesen ein. Wenig beachtete 
Krankheitsbilder stehen besonders im Fokus, um mehr öffentliche 
Aufmerksamkeit zu erlangen, aufzuklären und für diese Krank
heiten zu sensibilisieren. 

Heike Viethen, Studierende des Bachelor-Studiengangs Präven-
tions- und Gesundheitsmanagement (B. A.), und Nadine Schubert, 
die den Bachelor Pflegemanagement (B. A.) studiert, beschäftig-
ten sich in ihrer eigeninitiierten Studie mit dem bisher wenig 
beachteten Krankheitsbild des Lipödems. Die Erkrankung führt 
zu krankhaft verändertem Fettgewebe und betrifft größtenteils 
Frauen. Mithilfe einer Online-Befragung untersuchten die beiden 
Studierenden die Lebensqualität von rund 1.000 Betroffenen. 
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(Neue) Hochschulpartner
schaften
Mehr wert – für alle Beteiligten

Im Jahr 2014 konnten sowohl neue Partner für Kooperationen 
gewonnen als auch bestehende Partnerschaften in Sinne einer 
Win-win-Situation intensiviert werden. Ziel des fachlichen Netz-
werkes aus bedeutenden Akteuren der Gesundheitswirtschaft ist 
ein gegenseitiger Wissenstransfer durch die unterschiedlichen 
Anwendungs- und Praxiserfahrungen, um gemeinsam neue 
Projekte zu initiieren.

Neue Kooperationspartner:

Gesellschaft für ambulante psychiatrische Dienste 

Mit der auf ambulante psychiatrische Pflege spezialisierten 
Gesellschaft mit Sitz in Bremen konnte ein starker regionaler 
Kooperationspartner gewonnen werden. Ziel der Zusammen
arbeit ist eine optimale Ausbildung von Fachkräften. Die Gesell-
schaft für ambulante psychiatrische Dienste (GAPSY) setzt sich 
für die bessere ambulante Versorgung psychisch Erkrankter ein. 
Seit über zehn Jahren entwickelt GAPSY verschiedene Angebote 
für psychisch Kranke, die in ihrem häuslichen und sozialen Umfeld 
bleiben wollen, aber auf sozialpsychiatrische Unterstützung ange-
wiesen sind. Die Verbindung zwischen der APOLLON Hochschule 
und GAPSY ist nicht zuletzt auch eine persönliche: Mit der Ge-
sundheitsökonomin Katrin Scherer ist dort eine Absolventin der 
Fernhochschule als Geschäftsführerin tätig. 

Präscio

Die Präscio GmbH wurde 2011 gegründet und hat sich auf die 
Vermittlung von qualifizierten Fachkräften in der Gesundheits-

wirtschaft spezialisiert. Die Personalentwickler von Präscio 
übernehmen das Rekruiting und finden den passenden Bewerber. 
Geschäftsführer Martin Beuth absolvierte 2010 den Studiengang 
Gesundheitsökonomie (B. A.) an der APOLLON Hochschule und 
findet unter den APOLLON Absolventen oft die langgesuchten 
Fachkräfte. Präscio-Mitarbeiter erhalten bei der Fernhochschule 
einen Rabatt von 5 % auf die Studiengebühren von Zertifikatskur-
sen und Studiengängen.

Verein Ambulante Versorgungsbrücken e. V. 

Der Bremer Verein Ambulante Versorgungsbrücken e. V. hat es 
sich zum Ziel gemacht, Menschen nach einem Klinikaufenthalt 
zu einem möglichst selbstbestimmten und aktiven Leben zu ver-
helfen und alle Altersgruppen (insbesondere die Generation 50+) 
bei den Genesungsprozessen zu unterstützen. Im Mittelpunkt der 
Arbeit des Vereins stehen die Aktivierung des Selbsthilfepoten
zials und die Verbesserung des Arzt-Patienten-Verhältnisses. Von 
einem Krankenhausaufenthalt wieder in die gewohnte Umge-
bung zurückkehrend, brauchen vor allem ältere Patienten oftmals 
Unterstützung im Alltag. Beispielsweise mit dem sehr erfolgrei-
chen Projekt „Wohlfühltelefon“, das weit über die Stadt hinaus 
intensiv genutzt wird, oder mit der Aktion „Dialog der Genera-
tionen“. Prof. Dr. Johanne Pundt komplettiert als ausgewiesene 
Gesundheitsexpertin und Dekanin der APOLLON Hochschule seit 
September 2014 den Aufsichtsrat des Vereins. 

Intensivierung bestehender Partnerschaften:

a.	Intensivierung im Sinne des Gesundheitstourismus

Mediplus Gruppe

Die Mediplus Gruppe ist bereits seit Februar 2012 Kooperations-
partner der APOLLON Hochschule. Der Bonner Reisespezialist ist 
im Bereich Medical Wellness tätig und spezialisiert auf ärztlich 
begleitete Wellness-Präventionsreisen und Kuren für „Best Ager“.

      
      
   

          

partner          
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Medprä

Seit Februar 2012 ist die Medprä GmbH, ein Informationsdienst-
leister zu Themen der Prävention für Laien, Ärzte, Apotheken, 
Krankenkassen und andere Akteure des Gesundheitswesens, 
Kooperationpartner der APOLLON Hochschule. Mit Fachleuten 
stellt sie hochwertige Informationen zu Präventionsthemen 
(z. B. Impfungen) zur Verfügung.

Die Mediplus Gruppe und Medprä GmbH setzen sich mit inhalt-
licher Unterstützung durch die APOLLON Hochschule für die 
Ausbildung und Beratungsqualität im Gesundheitstourismus ein. 
Die beiden Partner entwickelten ein Konzept zur Zertifizierung 
von „Gesundheitsreisebüros“. Ziel der Fachfortbildung und Zerti-
fizierung ist es erstens, die Mitarbeiter in Reisebüros zu qualifizie-
ren und zweitens einen Beitrag dafür zu leisten, dass potenzielle 
Reisende professionell beraten werden und Orientierung erhalten.

Darüber hinaus veranstalten die Partner jährlich eine Tagung zum 
Thema „Weltweit gesund Reisen“, auf der vielfältige Themen rund 
um den Gesundheitstourismus und die Reisemedizin behandelt 
werden. Fachvorträge brachten die Teilnehmer 2014 auf den aktu-
ellsten Stand der reise- und tropenmedizinischen Forschung. 

APOLLON Dekanin Prof. Dr. Viviane Scherenberg eröffnete auch 
2014 die Fachtagung mit einer Begrüßungsrede. APOLLON Studie-
rende waren eingeladen, an der Jahrestagung zu einem Vor-
zugspreis teilzunehmen. Prof. Dr. Günther Schmolz, Vorsitzender 
der Deutschen Fachgesellschaft für Reisemedizin (DFR) e. V. und 
an der APOLLON Hochschule für das Modul Medizin verantwort-
lich, hielt einen Vortrag zum Thema „Das Infektionsepidemiologi-
sche Jahrbuch des RKI – reisemedizinisch gelesen“.

b.	Intensivierung im Sinne der Prävention

Landesbetriebssportverband Bremen e. V. 

Der Landesbetriebssportverband Bremen e. V. (LBSV) wurde 1951 
als Betriebssport-Vereinigung gegründet und verfügt mit über 
5.400 Mitgliedern über 249 Sportgemeinschaften. Zudem orga-
nisiert der LBSV seit 25 Jahren jährlich den Bremer Kindertag mit 
zuletzt mehr als 55.000 Besuchern. Frau Prof. Viviane Scherenberg 
unterstützt als wissenschaftliche Beirätin die Veranstaltung, die 
ganz im Zeichen der Kindergesundheit  steht. 

Initiative Präventionspartner 

Die Initiative Präventionspartner ist seit 2014 Kooperationspart-
ner und stellt ein Netzwerk von Unternehmen, Verbänden und 
Hochschulen dar, aus dem unter anderem das Projekt Healthon 
entstanden ist, dessen Plattform gemeinschaftlich mit der 
APOLLON Hochschule über 250 Gesundheits-Apps überprüft hat 
(siehe Transparenzkriterien auf S. 26, Projektbeschreibung). 

Im Rahmen dieser und vieler anderer Kooperationen (z.B. mit: 
DIAKO Gesundheitsimpulse, Franziskus Stiftung, HKK – Die 
Gesundheitskasse, DAK Gesundheit, Rehabilitationszentrum Bad 
Driburg) wurden zur Theorie-Praxis-Integration u.a. mehrere 
Healthmarketing-Gruppenprojekte (nicht selten mit gesellschaft-
lichem Mehrwert) initiiert. Eine Win-Win-Situation, von der die 
Studierenden und Kooperationspartner gleichermaßen profitier-
ten. 

Bremer Kindertag

Stand der Mediplus-Gruppe beim 6. APOLLON Symposium 
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6. APOLLON Symposium
Gesundheit in Unternehmen
Unter dem Motto „Gesundheit in Unternehmen – zwischen 
Kulturwandel und Profitkultur“ tauschten sich mehr als 260 Teil-
nehmer beim 6. APOLLON Symposium der Gesundheitswirtschaft 
im November in Bremen aus.

Neben vier Impulsvorträgen und einer Podiumsdiskussion 
informierten sich die Teilnehmer in vier parallel stattfindenden 
Foren zu individuell ausgewählten Themen. 

Wirksame Belohnung: Bindung statt Bonus
Den Vortragsauftakt machte Prof. Dr. Dr. Gerhard Roth vom 
Institut für Hirnforschung an der Universität Bremen. In seinem 
Impulsreferat „Entwicklungsbedingungen für eine gesunde Per-
sönlichkeit“ setzte er den Fokus auf Erkenntnisse aus Psychologie 
und Hirnforschung.  Wer Beschäftigte zu (mehr) Arbeit motivieren 
möchte, müsse belohnen – allerdings richtig: „Sie [die Beloh-
nung] muss zeitnah auf das gewünschte Verhalten folgen und 
individuell an die Motivation des Menschen angepasst sein.“ Die 
‚intrinsische Belohnung’ sei die einzig erfolgreiche und dauerhaf-
te Methode zur Motivation, weil der Mitarbeiter etwas um seiner 
selbst willen, aus Spaß an der Arbeit mache. 

Auf die Unternehmenskultur kommt es an
Prof. Dr. Bernhard Badura bestätigte seinen Vorredner und er
gänzte: „Mitarbeiter sollten eine Bindung an ihr Unternehmen 
entwickeln.“ Dies sei eine Voraussetzung für intrinsische Motiva
tion, auf die es bei der Unternehmensführung ankomme. In 
seinem Impulsvortrag „Führung, Gesundheit und Produktivität“ 
erläuterte er, dass Menschen am stärksten zu Dingen motiviert 
seien, wenn sie von ihnen überzeugt sind. Dies ließe sich auch auf 
Unternehmen übertragen, denn durch sein soziales System habe 
jedes Unternehmen auch Einfluss auf die Gesundheit der Beleg-
schaft. Badura ist überzeugt, dass Unternehmenskultur, -führung 
und -klima hierbei eine entscheidende Rolle spielen. Demnach 

hängt die Wirkung intrinsischer Belohnung von der eigenen Iden-
tifikation mit dem Unternehmen ab. „Wenn unsere persönlichen 
Werte mit denen des Betriebs übereinstimmen, tun wir vieles aus 
freien Stücken“, meint Badura. 

Ideenwettbewerb zu betrieblichem Gesundheitsmanagement
Nachdem im dritten Impulsreferat Dr. Gerd Westermayer von der 
BGF Gesellschaft für Betriebliche Gesundheitsförderung, Berlin, 
einen Einblick in die Praxis mittelständischer Unternehmen gab, 
standen vier Foren auf der Agenda, in denen in Kleingruppen zum 
Symposiumsthema diskutiert wurde. Im Anschluss gab APOLLON 
Präsident Prof. Dr. Bernd Kümmel die Preisträger des Ideenwett-
bewerbs bekannt. Sieben Studierende der APOLLON Hochschule 
beteiligten sich an dem Wettbewerb. Ihre praxisorientierten und 
innovativen Ideen zeigten sie während einer Präsentation. Eine 
Jury wählte die drei besten Konzepte aus und prämierte sie noch 
vor Ort.

Arbeitszufriedenheit – eine vielschichtige Herausforderung
Dr. Oliver Stettes, Leiter Kompetenzfeld Arbeitsmarkt und 
Personalpolitik am Institut der deutschen Wirtschaft Köln e.V., 
hielt das vierte Impulsreferat des Tages. Dabei setzte er die 
Arbeitszufriedenheit in Deutschland in einen europäischen 
Vergleich. Er empfiehlt: Unternehmen sollten ein ganzheitliches 
Unternehmensmanagement betreiben, weil es sich durch den 
geringeren Krankenstand und höhere wirtschaftliche Erträge 
auch für sie lohne.

Interessiertes und diskussionsfreudiges Publikum
Rückblickend fällt die Resonanz auf das 6. APOLLON Symposium 
positiv aus. Einige nutzten die Tagung zur Orientierung, andere 
erweiterten ihr Wissen auf dem Gebiet der betrieblichen Gesund-
heitsförderung und nahmen Anregungen für den Arbeitsalltag 
mit. Nicht nur Studierende der APOLLON Hochschule, sondern 
auch die zahlreichen Gäste schätzten die Möglichkeit des inter-
disziplinären Austausches zwischen den Vorträgen und beim 
abschließenden Get-together. 

Ideenwettbewerb mit Juroren und drei Preisträgern

Auditorium des 6. APOLLON Symposiums

Prof. Dr. Dr. Gerhard Roth Prof. Dr. Bernhard Badura

APOLLON Hochschule der Gesundheitswirtschaft  Jahresbericht 2014    Lehre, Forschung und Wissenstransfer



23

Online-Vorträge
Wissen virtuell vermittelt
Im Jahr 2014 fanden an der APOLLON Hochschule regelmäßig 
Online-Vorträge mit namhaften Referenten statt. Im Schnitt 
nahmen 70 Personen teil und verfolgten die Vorträge interaktiv am 
heimischen Computer. Damit berücksichtigte die APOLLON Hoch-
schule, dass die Studierenden auf der ganzen Welt zu Hause sind.

März 2014 
„Grundlagen für Geschäftsmodelle von AAL-Lösungen“  
von Prof. Dr. Elmar Erkens
Eine der Fragen im Ambient Assisted Living (AAL) ist, wie sich 
Lösungen in diesem Bereich finanziell lohnend darstellen lassen. 
Prof. Dr. Elmar Erkens beleuchtete diese Frage, unterstützt von 
einer aktiven Zuhörerschaft mithilfe von Modellrechnungen.

April 2014 
„Integrierte Versorgung – Stärken und Hürden“  
von Prof. Dr. Volker Amelung
Prof. Dr. Volker Amelung stellte im virtuellen Vortragsraum die 
erreichten Erfolge der Integrierten Versorgung heraus und zeigte 
auf, was sich in den kommenden Jahren verändern muss, um 
die anspruchsvollen Übergänge der Versorgung nachhaltig zu 
verbessern.

Mai 2014 
„Moderne Kommunikationsmedien für die Prävention und 
Gesundheitsförderung“ von Prof. Dr. Hajo Zeeb
In seinem Vortrag analysierte Prof. Dr. Hajo Zeeb anhand von 
eigenen Forschungsergebnissen und aus der Perspektive der 
Wissenschaft die gesundheitliche Rolle von Social Media.

Juni 2014 
„Elektronische Gesundheitskarte (eGK) – Der lange Weg von 
Dateninseln zur Datenautobahn“ von Prof. Dr. Kurt Becker
Prof. Dr. Kurt Becker stellte im virtuellen Raum die historische 
Bedeutung der elektronischen Gesundheitskarte (eGK) vor. 

Außerdem ging es um die mit der Einführung der eGK beauf
tragte „gematik“, deren gesetzliche Legitimation und den 
aktuellen Projektstand.

Juli 2014 
„Kreatives Zeitmanagement in kreativ-chaotischen Zeiten“  
von Cordula Nussbaum
Autorin und Speakerin Cordula Nussbaum ging darauf ein, 
wie intuitiv agierende und kreative Menschen ihr persönliches 
Selbstmanagement effektiv gestalten können, ohne dabei auf die 
üblichen Hilfsmittel und verbreiteten Strategien zurückgreifen zu 
müssen.

August 2014 
„Wissenschaftliche Studien und die Suche nach der Evidenz“  
mit Prof. Dr. Günter Schmolz
Prof. Dr. Günter Schmolz machte deutlich, warum wissenschaft
liche Studienergebnisse immer kritisch hinterfragt, welche 
Studien dazu herangezogen werden sollten und warum Offenheit 
für neue Erkenntnisse wichtig ist.

September 2014 
„Entwicklung des Gemeinwesens (Quartiersentwicklung): 
Zentraler Baustein eines modernen Gesundheits- und 
Sozialwesens“ von Prof. Dr. Peter Michell-Auli
In seinem Vortrag stellte Prof. Dr. Peter Michell-Auli vor, wie defi-
nierte Lebensräume (Quartiere) von Menschen derart gestaltet 
werden können, dass sie mehr Orientierung bieten und Menschen 
mit Hilfe- und Pflegebedarf länger zu Hause leben können.

November 2014 
„Führen in Einrichtungen der Gesundheitswirtschaft –  
ein herausfordernder, aber entscheidender Erfolgsfaktor“  
von Dr. Barbara Mayerhofer
In ihrem Vortrag zeigte Dr. Barbara Mayerhofer, wie zentrale 
Führungskompetenzen bei Mitarbeitern entwickelt und gestärkt 
werden können. Dabei sollten kommunikative und persönlich-
keitsorientierte Kompetenzen unterstützt werden und praktische 
Anwendung im Führungsalltag finden.

Online-Vorträge
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Forschungsprojekt „AApolLon“
Ambient Assisted Living-
Technologien kennen und 
vernetzen

Das weltweite Phänomen der alternden Gesellschaft wird viel-
fältige Anforderungen an die Gesundheitswirtschaft stellen, die 
sich nicht nur auf rein medizinische und pflegerische Leistungen 
erstrecken werden. Wenn es denn gelingen soll, den Menschen 
möglichst lange ein selbstbestimmtes Leben in den eigenen vier 
Wänden zu ermöglichen, dann wird dies nicht zuletzt auch neue 
Konzepte zur technischen Unterstützung und zur vernetzten 
Betreuung dieser Bevölkerungsgruppen erforderlich machen.

Förderrahmen

Die APOLLON Hochschule hat sich im Jahr 2011, vertreten durch 
Prof. Dr. Elmar Erkens und Prof. Dr. Kurt Becker, um die Förderung 
eines BMBF-Projektes im Rahmen des Forschungsprogramms 
„IKT 2020 – Forschung für Innovationen“ beworben. Im März 2012 
wurde das Verbundprojekt und Fernstudienkonzept „AApolLon 
– Entwicklung eines AAL-orientierten Studiengangs zum 
Technologie-Management im Gesundheitswesen“ schließlich mit 
einer Förderzuwendung für die Hochschule in Höhe von 358.400 
Euro bewilligt. Das Projekt wurde 2014 kostenneutral bis Ende 
September 2015 verlängert.

Querschnittskompetenzen  
Technologie-Management

Management von AAL-Systemen 
und telemedizinischen Netzwerken, 

Risikomanagement, Facility-Management

BWL 

Gesundheits-
ökonomie

personelle  
und 

professionelle 
Skills

IT 

Informations
technologie

MT

Medizin
gerätetechnik

Gesundheitstechnologie- 
Management
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Vorhaben

Das Konsortium initiierte die Entwicklung eines Bachelor-Studien
gangs mit 180 Credits im Bereich des Gesundheitstechnologie-
Managements, der sich inhaltlich neben allgemeinen Grundlagen 
zum Technologie-Management und zur BWL spezifisch auf die 
besonderen Belange und Anforderungen von Technologien im 
Bereich der Alltagsunterstützenden Assistenz-Lösungen (AAL) 
konzentriert. Ziel des Studiengangs ist es, Managementnach-
wuchs für Beratungsunternehmen, Dienstleistungsanbieter, 
Technikunternehmen und Facility-Management-Unternehmen 
auszubilden, die als ein Geschäftsfeld AAL identifiziert haben. 
Spätere Kunden benötigen eine Beratung zu einem technischen 
Gesamtpaket, das ihnen trotz alters- oder gesundheitsbedingter 
Einschränkungen einen Verbleib in den „eigenen vier Wänden“ 
ermöglicht. Für die umfassende Beratung und das Management 
solcher Leistungspakete gilt es, in dem Studiengang die späteren 
Absolventen zu qualifizieren.

Verbundpartner

An der Konzeption des Projekts und der Lösungsgestaltung 
beteiligen sich folgende Partner:

�� TMF e.V. – Berlin (http://www.tmf-ev.de/)
Die TMF – Technologie- und Methodenplattform für die ver-
netzte medizinische Forschung e.V. (kurz: TMF) ist die Dachor-
ganisation für die medizinische Verbundforschung in Deutsch-
land. Sie ist die Plattform für den interdisziplinären Austausch 
und die projekt- wie standortübergreifende Zusammenarbeit, 
um gemeinsam die organisatorischen, rechtlich-ethischen 
und technologischen Probleme der modernen medizinischen 
Forschung zu identifizieren und zu lösen. Die Lösungen reichen 
von Gutachten, generischen Konzepten und IT-Anwendungen 
über Checklisten und Leitfäden bis zu Schulungs- und 
Beratungsangeboten.

�� Locate solution GmbH – Essen  
(http://www.locatesolution.de/start.html)
Die Essener Firma Locate solution GmbH realisiert seit der 
Firmengründung 1996 individuelle und maßgeschneiderte 
Lösungen zum Gebäudemanagement und zur Sicherheit 
von Personen und Objekten. Seit über zehn Jahren steht der 
Home&Care-Markt im Focus des LOC-Entwicklungsteams, 
welches sich zum Ziel gesetzt hat, das Leben von älteren 
oder gesundheitlich eingeschränkten Menschen sicherer und 
mobiler zu gestalten und die Eigenständigkeit der Anwen-
der zu erhalten und einzubeziehen. Es werden intelligente 
Sicherheits-, Sensor- und Gebäudesysteme entwickelt, die 
ihren Einsatz im privaten Bereich finden und darüber hinaus 
als innovative Ergänzung für ambulante und stationäre Pflege-
prozesse angesehen werden.

Arbeitsinhalte und -ergebnisse

Zu Beginn des Projektes wurde zum einen im Rahmen einer 
Marktanalyse der Stand der Entwicklung AAL-relevanter Techno-
logien und Leistungsangebote ermittelt und zum anderen der 
Bildungsmarkt untersucht. Hierauf aufbauend wurde anschlie-
ßend der Studiengang konzipiert. Für die spezifischen Inhalte galt 
es, Studienmaterialien und Seminarkonzepte für das Fernstudium 
zu entwickeln und zu evaluieren.

Inzwischen sind die ersten Studierenden immatrikuliert und der 
größte Teil der Studienmaterialien sowie Seminarkonzepte entwi-
ckelt. Bis zum Auslauf der Förderung Ende September 2015 sollen 
noch durch Autorenwechsel bedingte Verzögerungen bei der Ent-
wicklung von Studienmaterialien erfolgreich abgearbeitet sowie 
das Seminarkonzept/Planspiel zu AAL-Lösungen evaluiert werden.

Bei der Durchführung des Projektes hat sich als zentrales Thema 
auch die Entwicklung von Geschäftsmodellen für AAL-Lösungen 
herauskristallisiert. Dieser Herausforderung hat sich das Projekt-
team gestellt und die Ergebnisse im Rahmen von Fachtagungen 
und Workshops präsentiert und diskutiert.

Technik-Karten aus dem AAL-Anwender-Spiel für Seminare
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Projekt „Gesundheits-App“
Verbrauchersicherheit im Visier

Die Anzahl an Gesundheits-Apps steigt stetig. Bei der Vielzahl 
an unterschiedlichen Gesundheits-Apps in diesem dynamischen 
Markt benötigen Verbraucher eine Orientierungshilfe, welche 
Gesundheits-Apps sie als vertrauenswürdig einstufen können 
und welche nicht. 

Projekt: Entwicklung des Healthon-Ehrenkodex bzw. einer 
freiwilligen Selbstverpflichtung für die Entwicklung von Gesund-
heits-Apps in Zusammenarbeit mit der „Initiative Präventions
partner“ und dauerhaftes Screening von Gesundheits-Apps 
unterschiedlicher Akteure (z. B. Krankenkassen, Apotheken, 
Pharmaindustrie) und für unterschiedliche Verwendungszwecke 
(z. B. Impf-, Diabetes-, Bewegungs-Apps). 

Projektzeitraum: September 2012 bis dato 

Projektleiter: Prof. Dr. Viviane Scherenberg (APOLLON Hochschule) 
und Dr. Ursula Kramer (Initiative Präventionspartner)

Hintergrund: Bei allem Nutzen, den Gesundheits-Apps beispiels-
weise bei der gesundheitlichen Verhaltensänderung spenden 
können, wird selten in Frage gestellt, wie sicher und seriös die ein-
zelnen Applikationen sind. App-Nutzer sollten darauf vertrauen 
können, dass z. B. gesundheitsbezogene Inhalte vertrauenswürdig 
sind und der Verbraucher- und Datenschutz ernst genommen 
werden. Eine erhöhte Transparenz durch den Einsatz von Siegeln 
analog zu den gesundheitsbezogenen Internetseiten (wie das 
HON-Siegel oder das afgis-Qualitätssiegel) zeigt, dass ein solches 
Vorgehen nicht nur eine gute Orientierungshilfe für die Nutzer 
bietet, sondern hierdurch ein Qualitätswettbewerb unter den 
Anbietern und Initiatoren angestoßen werden kann. Aus diesem 

Grund wurde der HealthonApp-Ehrenkodex entwickelt, der die 
folgenden sieben Kriterien einschließt und für vertrauensvolle 
Gesundheitsinformationen bei Apps steht.

1.	 Datenquellen mit Stand der Information
2.	 Autor mit fachlicher Qualifikation
3.	 Hinweis zu Datenschutzrichtlinien
4.	 Hinweis zur Werbepolitik
5.	 Hinweis zu (allen) Finanzierungsquellen
6.	 Kontakt: Ansprechpartner für Fragen zu gesundheits

bezogenen Informationen der App
7.	 Impressum, das der Nutzer schnell findet und das Hinweise 

zu 1.-6. enthält

Die freiwillige Selbstverpflichtung wurde auf Basis einer öffent
lichen Ausschreibung (discourse community) entwickelt, um 
die Erfahrungen und das breite Wissen der Nutzer, Entwickler 
und Initiatoren adäquat berücksichtigen zu können. Zusätzlich 
erfolgt ein dauerhaftes gesundheitsbezogenes App-Screening. 
Die erhobenen Ergebnisse bereits untersuchter Gesundheits-Apps 
der Projektinitiatoren werden nach unterschiedlichen Kriterien 
(Branche, Anwendungsgebiet, eingesetzte didaktische Methoden, 
Einhaltung der Healthon-Kriterien) der breiten Öffentlichkeit auf 
der Internetseite www.healthon.de zur Verfügung gestellt. 

Zudem können sich sowohl Nutzer, Entwickler als auch App-
Anbieter auf dieser Internetseite sowie über eine Healthon-App 
an diesem Qualitätsprozess beteiligen. Bisher zählt die erstellte 
Datenbank mehr als 250 Testberichte über untersuchte Gesund-
heits-Apps. 

Diverse Fachveröffentlichungen sowie intensive Aufklärungs
arbeit über unterschiedliche Medien (TV- und Zeitungsinterviews 
etc.) der Projektinitiatoren sollten zusätzlich dazu beitragen, 
einen aktiven Beitrag zum Verbraucherschutz zu leisten. 
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Aus der Praxis für die 
Praxis. So macht ziel­
orientiertes Lernen Spaß.
Tim Pottbäcker, Gesellschafts- und Sozialwissenschaft-

ler, Studium Master of Health Management (MaHM)

Spezialisiert. 
Erfolgreich. 
 
Aufgrund der kontinuier-
lichen Nachfrage hat sich 
die APOLLON Hochschule 
ganz bewusst auf das 
Gesundheitswesen spezia-
lisiert und strebt dort eine 
Kompetenzführerschaft 
an. Das gesamte Team ist 
ständig auf der Suche nach 
den neuesten Trends und 
Entwicklungen und ver-
sucht, diese in Lernangebote 
und Studiengänge umzu-
wandeln, sodass sie gesell-
schaftlich nutzenstiftend 
sind – und das seit zehn 
Jahren sehr erfolgreich.
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Fachbereich 
Gesundheitswirtschaft

In zahlreichen gesundheitsökonomischen Publikationen wird 
vom Megatrend und Wachstumstreiber Gesundheitswirtschaft 
geschrieben. Denn trotz vieler Unsicherheiten auf dem Arbeits-
markt ist der Gesundheitsmarkt – mit bundesweit über fünf 
Millionen Beschäftigten – ein stabiler Wachstumsmarkt. Somit 
widmet sich der Fachbereich Gesundheitswirtschaft dieser 
Zukunftsbranche und konzentriert sich insbesondere kritisch auf 
zentrale Impulse für Wachstum, Beschäftigung und Versorgung.

Entwicklung

Der Fachbereich Gesundheitswirtschaft ist der älteste und 
größte der APOLLON Hochschule und wird seit 2009 von der 
Dekanin Prof. Dr. Johanne Pundt geleitet. Er beherbergt den ersten 
Bachelor-Studiengang Gesundheitsökonomie (B. A.), der an der 
Hochschule entwickelt wurde und bereits 2006 auf den Markt 
kam. Er ist zugleich der umfangreichste Studiengang. Inhaltlich 
zeichnet sich der Fachbereich durch die Querschnittsdisziplin 
Gesundheitsökonomie mit ihren typischen, vielfältigen manage-
mentorientierten Modulen aus. Das ist bewusst so angelegt und 
auch im Zuge der 2010 durchgeführten Akkreditierung bestätigt 
worden, um den Absolventen – als qualifizierten Generalisten 
– einen breiten Einstieg in die akademisierte Arbeitswelt für 
Gesundheitsökonomen zu eröffnen.

Die management- und ökonomiebezogene Linie wird mit drei 
Master-Studiengängen, die auch zum Fachbereich gehören, 
fortgesetzt: Zunächst ist der konsekutive Master-Studiengang 

Gesundheitsökonomie (M. A.) zu erwähnen, der seit 2011 einer-
seits den Bachelor-Absolventen der APOLLON Hochschule einen 
inhaltlichen Anschluss bietet. Aber der auch andererseits exter-
nen Interessierten mit einem adäquaten Bachelor-Abschluss die 
Möglichkeit eröffnet, per Fernstudium einen ökonomiebasierten 
Master of Arts zu erlangen.

Hinzu kommen zwei weiterbildende Master-Studiengänge: Im 
Falle des Master of Health Management werden vorwiegend Me-
diziner angesprochen und der Master of Health Economics richtet 
sich an Interessierte, die sich – bereits akademisch vorqualifiziert 
– ganz neu dem Berufsfeld der Gesundheitswirtschaft widmen 
wollen.

Kommissarisch verantwortet Prof. Dr. Johanne Pundt zusätz-
lich den 2012 gegründeten und –  wie alle Studienangebote der 
Fernhochschule – akkreditierten Bachlor-Studiengang Pflegema-
nagement (B. A.). Insgesamt ist der Fachbereich mit knapp 1.900 
Studierenden in fünf Studiengängen der umfangreichste der 
APOLLON Hochschule.

Zusätzlich gehören folgende Zertifikatskurse zum Fachbereich: 
ABWL; Businessplanning; Changemanagement; Ethik in der 
Gesundheitswirtschaft; Facility-Management im Gesundheits-
wesen; Gesundheitssoziologie; Gesundheitswirtschaft: Spezielle 
Aspekte der VWL; Human Resource Management; Innovations-
management; Interkulturelles Management und Kommunikation; 
Internationale Gesundheitssysteme; Management-Know-how 
für die Gesundheitswirtschaft; Marketing im Gesundheitswesen; 
Medical Writing; Pflegeforschung; Pflegewissenschaftliche Grund-
lagen; Praxiswissen der Gesundheitswirtschaft; Rechtsfragen 
in der Pflege; Risikiomanagement; Spezifische Methoden der 
Gesundheitsforschung; Versorgungsmanagement; Wissens- und 
Netzwerkmanagement in der Gesundheitswirtschaft.

Prof. Dr. Peter Michell-Auli, Professor für  
Allgemeine Betriebswirtschaftslehre

Prof. Dr. Johanne Pundt, Dekanin des Fachbereichs 
Gesundheitswirtschaft

Dr. Barbara Mayerhofer, Studiengangsleiterin 
Pflegemanagement
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Personal

2014 waren im Fachbereich Gesundheitswirtschaft am Standort 
Bremen tätig: die Fachbereichsleiterin/Dekanin Prof. Dr. Johanne 
Pundt mit den wissenschaftlichen Mitarbeitern Sven Arneth (im 
Dezember 2014 ausgeschieden und im März 2015 durch Birte 
Schöpke nachbesetzt) und Isabella Schimitzek (50 %) und einer 
studentischen Mitarbeiterin, die für alle drei Dekanate arbeitet. 
Prof. Dr. Johanne Pundt ist zuständig für die Fächer: Gesundheits-
wirtschaft, Changemanagement, Ethik, Human Resource Manage-
ment, Qualitätsmanagement und Soziologie sowie Innovations- 
und Wissensmanagement.

Vier externe Professoren mit Modulverantwortung und weitere 
vier externe Modulverantwortliche ergänzen die Expertise des 
Fachbereichs mit folgenden Themen: Controlling, Institutionen
ökonomik, Medical Writing, VWL, Recht, Risikomanagement, 
Kommunikation sowie Empirische Sozialforschung und 
Methoden.

Zum Personalstamm gehören weiterhin die Studiengangsleitung 
des Bachelor-Studiengangs Pflegemanagement, Dr. Barbara May-
erhofer, sowie zwei Modulverantwortliche, die gemeinsam für 
die Inhalte des Pflegemanagements zuständig sind, extern in der 
Praxis arbeiten und zentral von der Fachbereichsleitung gelenkt 
werden.

Die zahlreichen externen Tutoren, die die Online-Studierenden-
betreuung leisten sowie in Teilen auch Prüfungsleistungen für 
die Module des Fachbereichs abnehmen, können mit 23 angege-
ben werden. Bei der Anzahl des gesamten Lehrpersonals ist zu 
beachten, dass durch die Modularisierung der Studieninhalte und 
der Verwendung von Modulen in mehreren Studiengängen das 
Lehrpersonal auch in mehreren Studiengängen und damit Fach-
bereichen zum Einsatz kommt.

Kernpunkte

Besonderes Augenmerk lag in den vergangenen Jahren – und so 
auch 2014 – auf der reibungslosen Abwicklung der einzelnen Mo-
dule der insgesamt fünf Studiengänge, um eine aktuelle, ausge-
wogene und mit allen Beteiligten abgestimmte Lehre zu gewähr-
leisten. Hinzu kam, dass 2014 ein weiterer Professor, Prof. Dr. Peter 
Michell-Auli, seine Tätigkeit im Dekanat aufnahm, direkt dem 
Präsidium unterstellt wurde und seitdem den Schwerpunkt BWL 
besetzt. Seine Aufgabe konzentriert sich auf die umfangreichen 
betriebswirtschaftlichen Bezüge der Gesundheitswirtschaft. Mit 
den Zuständigkeiten ABWL, Rechnungswesen und Businessplan-
ning/Unternehmensführung sowie einem Modulverantwort
lichen für Organisation bereichert er die Lehre des Fachbereichs.

Neben der regelmäßigen Teilnahme an Tagungen und 
Kongressen, die deutliche Bezüge zur expandierenden Gesund-
heitswirtschaft aufwiesen, stand 2014 die Aktualisierung und 
teilweise Neuaufbereitung der Module des Bachelor Gesundheits
ökonomie – als Vorbereitung auf die 2015 stattfindende Reakkre
ditierung – an. Sie gipfelte in einer Absolventenbefragung der 
ersten Kohorten (2009–2012). Diese Untersuchung zeigte überaus 
erfreuliche Daten der 194 befragten Gesundheitsökonomen auf 
(Responder N= 93): Auffällig war, dass fast 38 % der Absolventen 
bereits während des Studiums eine neue Tätigkeit annahmen und 
sogar knapp 48 % direkt im Anschluss an das Studium neue beruf-
liche Herausforderungen erhielten (Abb. 1). Die Weiterentwicklung 
im Job fand durch den Wechsel des Arbeitgebers (ca. 38 %), durch 
neue Aufgabenfelder (ca. 28 %) sowie durch eine größere fach
liche Verantwortung (ca. 22 %) statt (Abb. 2).

Tätigkeitsfelder der Absolventen lagen mit 25 % im Bereich der 
Krankenkassen, mit 19 % bei der Krankenhausverwaltung, mit 
16 % innerhalb der direkten stationären und mit 11 % innerhalb 
der ambulanten Versorgung. Damit sind die typischen Bereiche 
mit ihren Playern der Gesundheitsbranche ausgewiesen.

0 5 10 15 20 25 30 35 in %

Abb. 1: Frage 8.1 der Absolventenbefragung BA Gesundheits
ökonomie 2014: Haben Sie sich durch das Studium beruflich 
weiterentwickeln können?

Abb. 2: Frage 8.3 der Absolventenbefragung BA Gesundheits
ökonomie 2014: Haben Sie sich durch das Studium beruflich 
weiterentwickeln können?

 	Ja, schon während des Studiums
 	Ja, nach Abschluss des Studiums
 	Eine Veränderung steht in Aussicht

 Wechsel des Arbeitgebers
 	Größere fachliche Verantwortung
 	Größere personelle Verantwortung
 	Neue Aufgaben
 	Höheres Gehalt

37,7 %

31,7 %

21,7 %

28,3 %

6,7 %

11,7 %

47,8 %

14,5 %
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Diese knapp skizzierten Ergebnisse bestätigen die erfolgreiche 
Ausrichtung des Bachelor-Studiengangs Gesundheitsökonomie.

Bemerkenswert ist zudem die Publikation „Patientenorientie-
rung: Wunsch oder Wirklichkeit?“, die Prof. Dr. Johanne Pundt im 
hochschuleigenen Verlag mit Beiträgen von namhaften Autoren 
der „scientific community“ veröffentlichte. Dabei wird die ak-
tuelle Forschungslage wiedergegeben und es werden vor allem 
Ansatzpunkte zu einer patientenorientierten Gesundheits-
versorgung vorgestellt. Kurz zuvor wurde das Patientenrech-
tegesetz neu normiert, das vor allem die Verfahrensrechte bei 
Behandlungsfehlern für die Betroffenen gegenüber Leistungs-
erbringern, z. B. Ärzten, Krankenhäusern und Krankenkassen, ver-
bessert und die Patientenbeteiligung und Patienteninformation 
stärken soll. 

Gleichzeitig wurde 2014 ein weiterer umfangreicher Themen-
band von Prof. Dr. Johanne Pundt auf den Weg gebracht. Er 
konzentriert sich auf „Gesundheitsberufe und gesundheits
berufliche Bildungskonzepte“ und wirft einen besonderen 
Blick auf die personenbezogenen Dienstleistungsberufe in der 
Gesundheitswirtschaft. Beide Publikationen fußen inhaltlich auf 
den letzten zwei Symposien der APOLLON Hochschule.

Außerdem ist für den Fachbereich hervorzuheben, dass ge-
meinsam mit dem Dekanat „Prävention und Gesundheits
förderung“ Ende 2014 ein BMBF-Forschungsprojekt im Rahmen 
der Förderung zum Thema „Präventive Maßnahmen für die 
sichere und gesunde Arbeit von morgen“ beantragt wurde. Zum 
Thema „Prävention für Erwerbstätige mit privater Pflegever-
antwortung“ konnte mit fünf weiteren Kooperationspartnern 
ein Projekt erarbeitet werden, das den Ausbau des präventiven 
Arbeits- und Gesundheitsschutzes für Beschäftigte in Kranken-
häusern und Altenhilfeeinrichtungen anstrebt, die gleichzeitig 
private Verantwortung für hilfs- und pflegebedürftige Ange
hörige tragen.

Ausgewählte Thesen-Themen

Um die Bandbreite der Inhalte des Fachbereichs mit den fünf 
Studiengängen aufzuzeigen, werden im Folgenden beispielhaft 
einige Titel von Bachelor- und Masterarbeiten aufgeführt:

�� Fehlermanagementsystem als Bestandteil des Risiko
managements – Chancen und Grenzen des Systems für 
Krankenhäuser

�� Der Einfluss der Rabattverträge nach § 130a Abs.8 SGB V auf 
die betriebsinternen Arzneimittellogistikprozesse in einer 
öffentlichen Apotheke

�� Der Open-Innovation-Ansatz in der Medizintechnik-Branche. 
Einbindung externer Ideenquellen bei der Entwicklung 
innovativer Medizinprodukte

�� Acinetobacter baumanii – neue Anforderungen an die 
Krankenhaushygiene

�� Klinische Datenerhebung im Spannungsfeld zwischen 
Evidenz und Ökonomie am Beispiel von bioresorbierbaren 
Koronarstents

�� 10 Jahre DRG – Konsequenzen für die Steuerung eines 
Krankenhauses – dargestellt am Beispiel eines Krankenhauses 
der Schwerpunktversorgung

�� Kosten-Nutzen-Analyse des Prostatakarzinomscreenings – 
Reduktion nicht notwendiger Prostata-Biopsien durch die 
Bestimmung von fPSA und hK2 versus tPSA

�� Unterschiedliche ethisch-medizinische Richtlinien in der 
Maximalversorgung von extrem Frühgeborenen

�� Arzneimittelinnovationen im Spannungsfeld zwischen Profit 
und Patientenversorgung unter besonderer Berücksichtigung 
des AMNOG
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�� Zwischen Wettbewerb und sozialem Auftrag – Diskussion 
über den Nutzen von Selbstbehaltmodellen bei gesetzlichen 
Krankenkassen

�� Gesundheitsökonomische Evaluation des medizinisch-
technischen Fortschritts: Eine vergleichende Analyse der 
Therapiemöglichkeiten bei der Indikation lokal begrenztem 
Prostatakarzinom mit niedrigem Risiko

�� Krankenhausversorgung im ländlichen Raum: Strukturanalyse 
und Optimierungspotenziale am Beispiel des Landkreises 
Hildesheim

�� Social-Media-Marketing im Krankenhaus: 
Anwendungsmöglichkeiten und exemplarische Applikation

�� Integrierte Versorgung – Herausforderung für das 
Kommunikationsverhalten von Krankenkassen und 
Ärztenetzen

�� Personal finden und binden – Employer Branding im 
Gesundheitswesen

�� Gute Karte – gute Besserung? Die Akzeptanz der 
elektronischen Gesundheitskarte in Deutschland

�� Unternehmen Gesundheit 2.0 im Rettungsdienst – 
Betriebliches Gesundheitsmanagement als Ansatz für eine 
demografiefeste Personalpolitik

�� Möglichkeiten und Grenzen einer typgerechten Führung im 
Gesundheitswesen

�� Ermittlung bedarfsorientierter Anforderungen und 
Möglichkeiten eines Controlling für Heilmittelpraxen

�� Fehlanreize und Barrieren in Bezug auf eine evidenzbasierte 
und wirtschaftliche Versorgung von Rückenschmerzpatienten 
in der GKV

Was erwartet Studierende im Fachbereich 
Gesundheitswirtschaft?

Die Gesundheitswirtschaft verkörpert – gemessen am BIP – den 
größten Wirtschaftsbereich in Deutschland. Nach Einschätzun-
gen von Experten wird er auch in den kommenden Jahren weiter 
wachsen. Der Sachverständigenrat (SVR) zur Begutachtung der 
Entwicklung im Gesundheitswesen identifizierte in seinem Gut-
achten/SVR („Kooperation und Verantwortung – Voraussetzungen 
einer zielorientierten Gesundheitsversorgung“) 2007 den Gesund-
heitsmarkt – nach der Informationstechnologie – als wichtigsten 
Zukunftsmarkt mit weitgehend unausgeschöpften Potenzialen. 
Dieser wachsende Markt wird auch in weiteren Publikationen 
besonders hervorgehoben (z.B. SVR, 2012; Augurzky et al., 2012; 
Hilbert, 2012 und 2013). 

Der stetig wachsende Gesundheitsmarkt ist heute mit 5,1 Mio. 
Beschäftigten ein hinreichend großer Wirtschaftsbereich. 2012 
arbeiteten rund 12 % aller in Deutschland beschäftigten Per-
sonen im Gesundheits- und Sozialwesen. Die Zahl der Arbeits-
plätze wuchs in dem Segment rund dreimal so stark wie in der 
Gesamtwirtschaft (vgl. Statistisches Bundesamt, 2015, S. 158). 
Überwiegend sind Frauen in der Gesundheitswirtschaft tätig. Der 
Markt wird erweitert durch Überlappungsbereiche aus anderen 
Wirtschaftsteilen, wodurch auch ein Ausbildungsbedarf für Per-
sonen aus anderen Branchen entsteht, die sich für eine berufliche 
Perspektive im Bereich der Gesundheitswirtschaft qualifizieren 
möchten (Tabelle 1).

Die Ausgaben für Gesundheit steigen seit Jahren in Deutschland. 
Im Jahr 2010 wurden insgesamt etwas mehr als 290 Milliarden 
Euro aufgewendet, im Jahre 2013 waren es 314,9 Milliarden Euro. 
Zum Vergleich: Im Jahr 1995 wurden 186,9 Milliarden Euro aufge-
wandt. Damit stiegen die Ausgaben um fast 68,5 % (2013 zu 1995), 
während das Bruttoinlandsprodukt im gleichen Zeitraum nur um 
48,0 % wuchs. Durchschnittlich 8,7 % des BIP werden in den 28 
EU-Staaten für Gesundheit ausgegeben. Hinter den Niederlanden 

Gesamtvolumen 314,9 Mrd. €

ärztliche Leistungen 87,6 Mrd. €

Waren (Arzneimittel, 

Hilfsmittel,…)

83,5 Mrd. €

ambulante Einrichtungen 155,5 Mrd. €

Arztpraxen 46,4 Mrd. €

Apotheken 41,8 Mrd. €

Krankenhäuser 82,4 Mrd. €

Wachstum seit 1995 Ø 2,9 % p.a.

Anteil am BIP 11,2 %

Tabelle 1: Gesundheitsmarkt der BRD (Stand 2013) 
(Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an das Statistische 
Bundesamt, 2014)
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(11,8 %) und Frankreich (11,6 %) lag Deutschland 2012 dabei mit 
11,3 % im europäischen Vergleich auf Platz 3. Im Vergleich dazu 
wenden Spanien und England mit je 9,2 % gut 2 Prozentpunkte 
weniger auf.1 Allerdings ist in diesem Zusammenhang darauf hin-
zuweisen, dass die Gesundheitssysteme unterschiedlich ausge-
staltet sind, beispielsweise das GKV-Leistungssystem in Deutsch-
land anders funktioniert als das Gesundheitssystem in England.

Allein diese Größenordnungen – der Umsatz im Gesundheits-
wesen ist rund doppelt so hoch wie derjenige in der Automobil
industrie – macht die wirtschaftliche Bedeutung offensichtlich. 
Dabei ist unstrittig, dass zunehmend ökonomisches Denken nötig 
wird, um die betroffenen Systeme effizient und bezahlbar zu hal-
ten. Begrenzte finanzielle Ressourcen stoßen auf immer bessere 
innovative (und teure) Diagnostik- und Behandlungsverfahren bei 
immer höherer Nachfrage im veränderten Krankheitspanorama. 

In diesem Spannungsfeld zwischen vermehrter Nachfrage, 
Sparzwang und technischem Fortschritt, in Verbindung mit neuen 
Versorgungs- und Pflegemodellen, benötigen die medizinischen 
Einrichtungen im Gesundheitswesen dringend Fachpersonal, das 
unter den geänderten Ausgangsbedingungen vor Ort Aufgaben
bereiche und Kompetenzen übernehmen kann, um so ins
besondere einen unabdingbaren, medizinisch und betriebswirt-
schaftlich orientierten Sachverstand einzusetzen. 

Abgesehen von der gesamtgesellschaftlichen Notwendigkeit 
– dem Primat der Kosten-Nutzen-Effektivität in der Gesundheits-
wirtschaft – benötigen die betroffenen Einrichtungen Gesund-
heitsökonomen und Personen mit Managementwissen, um unter 
den geänderten Rahmenbedingungen auch weiterhin erfolgreich 
arbeiten zu können. 

1	 Vgl. OECD (2014). Health at a Glance: Europe 2014, OECD Publishing, 
S. 123. Verfügbar unter http://ec.europa.eu/health/reports/docs/health_
glance_2014_en.pdf (29.04.2015)

Der Strukturwandel in der Gesundheitswirtschaft ist demnach 
ein komplexes Thema, das auf verschiedenen Ebenen und von 
unterschiedlichen Playern Beachtung findet und für Studierende 
des Fachbereichs Relevanz hat. Beispielsweise betrifft ein in den 
vergangenen Jahren breit diskutierter Bereich der Gesundheits-
wirtschaft die Versorgung im ländlichen Raum. Nachdem der SVR 
bereits in seinem Gutachten 2000/2001 auf diesen Bereich der 
Versorgung eingegangen ist, wurde er im Gutachten 2014 erneut 
aufgegriffen. Aufbauend auf dem Versorgungsstrukturgesetz 
aus 2012 empfiehlt der SVR, die eingeführten Maßnahmen zum 
Abbau der Über- und Unterversorgung im Bereich der (Fach-)
Arztpraxen weiter zu modifizieren. Die Abbildung 3 zeigt dazu 
bundesweit die Verteilung der Hausärzte auf.

Der Gesetzgeber hat dies mit dem Versorgungsstärkungsgesetz, 
welches Anfang 2016 in Kraft treten soll, getan. Die Übernahme 
einer bestehenden Arztpraxis in einem überversorgten Bereich 
wird weiter eingeschränkt. Gleichzeitig werden die Kassenärzt
lichen Vereinigungen verpflichtet, Terminstellen einzurichten, die 
Versicherten innerhalb von vier Wochen einen Termin bei einem 
(Fach-)Arzt in zumutbarer Entfernung vermitteln. Sollte dies nicht 
möglich sein, kann die ambulante Versorgung in einem Kranken-
haus erfolgen. 

Um die vernetzte Versorgung voranzutreiben, wurde Anfang 2015 
die elektronische Gesundheitskarte Pflicht. Auf dieser können 
dann zukünftig (Notfall-)Daten gespeichert werden, die eine 
Verbesserung der Versorgung zur Folge haben. Doppeluntersu-
chungen werden vermieden und die Kommunikation zwischen 
verschiedenen Leistungserbringern verbessert. 

Ein weiterer Baustein hierbei ist das E-Health-Gesetz, welches 
bereits vom Bundestag verabschiedet wurde. Die darin beschlos-
senen Maßnahmen (Aufstellen eines Medikationsplanes zur 
Vermeidung von Wechselwirkungen, Verbesserung der Inter
operabilität der digitalen Anwendungen) fördern Leistungen im 

Abb. 3: Bundesweite Verteilung der Hausärzte
(Quelle: BBSR 2015)
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Bereich der Telemedizin und helfen ebenfalls die Versorgung im 
ländlichen Raum zu verbessern. 

Doch nicht nur im Leistungsbereich der Gesetzlichen Krankenver-
sicherung (GKV) gab es Änderungen, die im Laufe des Jahres 2014 
diskutiert und beschlossen wurden und für Studierende interes-
sant sind. Mit dem Gesetz zur Weiterentwicklung der Finanzstruk-
tur und der Qualität in der Gesetzlichen Krankenversicherung 
(GKV-FQWG) wurde der allgemeine Beitragssatz auf 14,6 Prozent 
reduziert und hälftig von Arbeitsgebern und Arbeitnehmern 
getragen. Der zuvor alleinig von den Arbeitnehmern getragene 
Anteil von 0,9 Prozent wurde aus den gesetzlichen Regelungen 
ausgenommen. Sollte eine Krankenkasse mit den Zuweisungen 
aus dem Gesundheitsfonds ihre Ausgaben nicht decken können, 
kann sie einen prozentualen Zusatzbeitrag von ihren Versicher-
ten erheben. Damit liegt 2015 der durchschnittlich erhobene 
Zusatzbeitrag bei 0,9 Prozent und damit genau bei der Differenz 
zwischen dem alten und neuen allgemeinen Beitragssatz. 

Gleichzeitig wurden durch das Haushaltsbegleitgesetz die 
Bundeszuschüsse gekürzt. Dadurch betrug das rechnerische 
Finanzergebnis der GKV in 2014 minus 1,7 Mrd. Euro. Auch im 
nächsten Jahr 2015 wird mit einem deutlichen negativen Saldo 
von 6 Mrd. Euro gerechnet. Dieses wird vorerst durch die Finanz-
reserve des Gesundheitsfonds gedeckt. Die Höhe des zukünftigen 
Zusatzbeitrages wird aber weiter in der Diskussion unter Gesund-

heitsexperten bleiben, sodass für 2016 mit einer deutlichen Erhö-
hung und Ausdifferenzierung der Zusatzbeiträge gerechnet wird. 

Ein letzter Punkt bezieht sich auf einen zentralen und kosten
intensiven Part der Gesundheitswirtschaft, die stationäre Ver-
sorgung – und hier insbesondere auf das Thema  „Mehr Qualität 
in Krankenhäusern“. So soll den rund 2.000 Kliniken in Deutsch-
land künftig mehr Behandlungsqualität und Versorgungssi-
cherheit geboten werden. Angesichts der demografischen und 
regionalen Veränderungen sowie des medizinisch-technischen 
Fortschritts müssten die Rahmenbedingungen für die Kliniken 
weiterentwickelt werden, heißt es in dem Eckpunktepapier, das 
eine Bund-Länder-Arbeitsgruppe Ende 2014 für eine Reform der 
Kliniken vorgelegt hat. 

Demnach setzen sich Bund und Länder für eine Weiterentwick-
lung der Qualitätsstandards und für eine nachhaltige Sicherung 
der Betriebskostenfinanzierung der Kliniken ein. Im nächsten Jahr 
werden wir sehen, wie diese Aspekte konkret in ein Krankenhaus-
strukturgesetz gegossen werden, ob im Sinne der Patienten und 
des dringend benötigten Klinikpersonals adäquate Regelungen 
getroffen werden und welche Förderprogramme und -volumen 
damit verbunden sein werden.
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Fachbereich Technologie und 
Logistik
Der Fachbereich Technologie und Logistik befasst sich mit 
Dienstleistungsfunktionen des Gesundheitswesens, die bei der 
Weiterentwicklung der zentralen Aufgaben von Gesundheitsein-
richtungen unterstützende Funktionen einnehmen – sozusagen 
Grundbausteine zur Effizienzsteigerung. Im Bereich von Lehre 
und Forschung gilt es, Qualifikationsanforderungen zu identifizie-
ren und entsprechende Lehrinhalte für den Bachelor-Studiengang 
Gesundheitstechnologie-Management abzuleiten.

Entwicklung

Mit ca. 100 Studierenden in den akkreditierten Bachelor-Studien
gängen „Gesundheitstechnologie-Management“ und dem 
auslaufenden, staatlich genehmigten Studiengang „Gesundheits
logistik“ im Jahre 2014, ist der Fachbereich Technologie und 
Logistik der kleinste der Fernhochschule. Er existiert seit April 
2009 unter der Leitung von Prof. Dr. Elmar Erkens. Neben dem 
2009 gestarteten Bachelor-Studiengang „Gesundheitslogistik“ 
(B. A.) nahm im Januar 2011 der Bachelor-Studiengang „Ge-
sundheitstechnologie-Management“ seinen Betrieb auf. Beide 
Studiengänge widmen sich praxisorientiert den technischen und 
logistischen Herausforderungen der Gesundheitswirtschaft.

Personal

Aktuell sind im Fachbereich Technologie und Logistik 10 Profes-
soren und 79 Lehrbeauftragte haupt- und nebenberuflich in der 
Lehre tätig. Dabei sei bemerkt, dass aufgrund der Modularisie-
rung der Studieninhalte und der Verwendung von Modulen in 
mehreren Studiengängen das Lehrpersonal in verschiedenen 
Studiengängen und damit auch Fachbereichen zum Einsatz 
kommt. Die logistischen Inhalte werden im Fachbereich durch 
zwei Professoren (Prof. Dr. Elmar Erkens und Prof. Dr. Kurt Becker) 

und zwei Tutoren abgedeckt. Um die technischen Inhalte abzu
decken, werden vier Professoren und elf Tutoren eingesetzt.

Als Autoren für die fachspezifischen Inhalte der Studiengänge 
konnten neben den beteiligten Professoren der APOLLON 
Hochschule einschlägige Fachvertreter aus der Lehre und 
Forschung gewonnen werden. Bei den Grundlagenmodulen wie 
beispielsweise der BWL, dem Rechnungswesen und der Kommu-
nikation wird auf bereits bewährtes und mehrfach evaluiertes 
Studienmaterial des Autorenstammes zurückgegriffen.

Schwerpunkte

�� Forschung
Im Rahmen des vom BMBF ausgeschriebenen Forschungs-
programms „IKT2020 – Forschung und Innovation“ haben 
die Verantwortlichen Prof. Dr. Elmar Erkens und Prof. Dr. Kurt 
Becker erfolgreich ein Forschungsprojekt zur Entwicklung eines 
AAL-orientierten Studiengangs beantragt. Ziel des Vorhabens 
ist es, zu eruieren, welche zusätzlichen Lehrinhalte aus dem 
Forschungsgebiet Alltagsunterstützende Assistenz-Lösungen 
(AAL) für die Qualifikation z. B. von Technologieberatern im 
Rahmen des Studiengangs „Gesundheitstechnologie-Manage-
ment“ erforderlich sind und wie dieses Wissen zu vermitteln 
ist. Neben fachspezifischen Studienheften sind auch Seminar-
konzepte zu entwickeln. So wurde beispielsweise ein nutzer-
zentriertes Planspiel entwickelt. Im Rahmen des Seminars 
werden basierend auf detailliert beschriebenen Fallbeispielen 
für beeinträchtigte Menschen (Persona-Karten) Konzepte für  
die technische Umgestaltung ihrer Wohnumgebung erarbeitet, 
damit diese länger ein eigenständiges und selbstbestimmtes 
Leben führen können. Die Studierenden bekommen detailliert 
beschriebene technische Komponenten (Technik-Karten) 
bereitgestellt. Aus diesem Katalog ist dann eine Lösung zu-
sammenzustellen. Am Ende müssen die Studiengruppen im 
Rahmen eines simulierten Beratungsgesprächs dem Kunden 
ihren Lösungsansatz erörtern.

Prof. Dr. Kurt Becker, Studiengangsleiter Gesundheits
technologie-Management

Prof. Dr. Elmar Erkens, Dekan des Fachbereichs 
Technologie und Logistik
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�� Ausgewählte Thesen-Themen 
Gesundheitstechnologie-Management

�� E-Health und dessen Bedeutung für die 
niedergelassene Physiotherapiepraxis in 
Deutschland

�� Aktualität der bildgebenden Diagnostik 
und Therapie – Ethische Auswirkungen von 
technischen Innovationen in der Medizin

�� Qualitätsbewertung unterschiedlicher 
Blutspendedienstportale und der Kommu-
nikation individueller Nutzenperspektiven 
beim Blutspenden

�� Ausgewählte Thesen-Themen 
Gesundheitslogistik

�� Erweiterung einer öffentlichen Apotheke 
in eine Versand- und krankenhausversor-
gende Apotheke mit dem Schwerpunkt 
Verblisterung

�� Optimierung von Behandlungsabläufen 
von Notfallpatienten durch die Nutzung 
des Rescue-Track-Systems

�� Organisation der Belegung von Engpassge-
räten unter besonderer Berücksichtigung 
der Terminplanung am Beispiel eines 
Kernspintomografen 

�� Ausgestaltungsmöglichkeiten logistischer 
Prozesse in der Materialversorgung von 
Akutkrankenhäusern

�� Kontraktlogistik in der Medizinprodukte-
branche

�� Versandhandel in öffentlichen Apotheken 
– rentabler zusätzlicher Distributionsweg 
oder lediglich zusätzlicher Kostenfaktor?

�� Zentrale Koordinationsstelle für Intensiv
transporte. Entwicklung eines Zukunfts-
modells am Beispiel von Nordrhein-
Westfalen

Interview mit Prof. Dr. Elmar Erkens, Dekan Technologie und Logistik

Was erwartet Studierende im 
Studiengang Gesundheitstechnologie-
Management? 

Das Gesundheitswesen zeichnet sich aktu-
ell durch den massiven Anstieg des Einsat-
zes von Technologie aus. So wird eine im-
mer bessere Vernetzung aller Bereiche von 
Gesundheitseinrichtungen angestrebt. So 
soll der Behandlungspfad eines Patienten 
in einem Krankenhaus durch das Kranken-
hausinformationssystem ( KIS) transpa-
rent und besser steuerbar werden. Dazu 
gilt es alle Teilbereiche (Station, Untersu-
chungsbereich, OP, Apotheke und Speisen-
versorgung) zu vernetzen. Zudem soll der 
Patient auf ihn zugeschnitten und direkt 
aus der Verordnung des Arztes abgeleitet 
seine individualisierte Medikamentierung 
z. B. als Blister erhalten. Auch der Patient 
in seiner häuslichen Umgebung soll besser 
unterstützt werden ( Alltagsunterstü-
zende Assistenzsysteme). Letztlich gilt es, 
auch die Akteure im Gesundheitswesen 
(Ärzte, Apotheken, Patienten, usw.) besser 
zu vernetzen ( E-Halth).
Mit diesen Themen wachsen die Anfor-
derungen an die Einrichtungen, sich mit 
Gesundheitstechnologie auseinanderzu-
setzen, um damit verbundene Einsparpo-
tenziale oder/und Serviceverbesserungen 
zu erschließen. Hierzu müssen Kompe-
tenzen im eigenen Haus aufgebaut oder 
über Dienstleister eingekauft werden. 
Für diesen neuen Bedarf an Fachkräften 
wurde der Studiengang entwickelt. Die 

Studierenden sollen sich zunächst im 
Studium die technischen und ökonomi-
schen Anforderungen sowie Potenziale 
erarbeiten. Ferner sollen sie in die Lage 
versetzt werden, entweder im Rahmen 
interner Projekte oder im Rahmen von 
Beratungsaufträgen die Erarbeitung von 
Lösungen begleiten und deren Wirtschaft-
lichkeit überprüfen zu können. Insofern 
erwerben die Studierenden Kompetenzen 
in den Bereichen Ökonomie, Technologie, 
Kommunikation und Management. 

Was sind die Herausforderungen des 
Gesundheitstechnologie-Managements 
der Zukunft?

Aufgrund technischer und gesetzlicher 
Entwicklungen wird es eine besondere 
Herausforderung sein, die mit jeder ein-
zelnen technischen Entwicklung verbun-
denen Chancen in einem Gesamtsystem 
erschließbar zu machen. Das effiziente 
patientenbezogene Blistern wird nur 
dann Ersparnisse erschließen, wenn direkt 
aus der elektronischen Krankenakte die 
Verordnung des Arztes an die kranken-
hausversorgende Apotheke in der Form 
übermittelt wird, dass diese vom Unit-
Dose-System verarbeitet werden kann. 
Wenn dies gelingt, können viele Prozesse 
der Mehrfacherfassung vermieden und 
das Pflegepersonal von Teilaufgaben 
(Medikamentenzuteilung) entlastet 
werden. Im Nebeneffekt können darü-
ber hinaus auch noch zusätzlich Fehler 

vermieden werden, die zur fehlerhaften 
Verabreichung von Medikamenten führen.  
Dieses Beispiel zeigt, dass es wichtig ist, die 
Chancen der technologischen Weiterent-
wicklung zu erkennen, deren Potenziale zu 
heben und die Risiken (Datenschutz) dabei 
zu bedenken.

Was zeichnet den Studiengang Gesund-
heitslogistik aus und warum werden 
keine neuen Studierende immatrikuliert?

Dieser Studiengang sollte die Studierende 
auf die Hebung der im Logistikbereich 
vermuteten Einsparpotenziale vorberei-
ten. Durch nicht abgestimmte Prozesse, 
überhöhte Bestände und unangemessen 
hohe Variantenzahlen im Materialbereich 
werden immer noch Einsparmöglichkeiten 
nicht genutzt. Die Studierenden werden in 
den Bereichen logistische Methoden der 
Materialversorgung, der Transportplanung 
und der Gebäudegestaltung geschult und 
lernen diese Konzepte in unterschiedlichs-
ten Umfeldbedingungen anzuwenden.
Da es leider nicht gelungen ist, genügende 
Studienanfängerzahlen zu erreichen, um 
den Studiengang auf ein wirtschaftlich 
hinreichendes Fundament zu stellen, 
hat sich die Hochschulleitung bereits im 
Jahr 2013 entschieden, den Studiengang 
auslaufen zu lassen. Er wird seitdem nicht 
mehr beworben.
Dies ist aus Sicht des Dekans schade, da 
die bisherigen Absolventen über positive 
berufliche Entwicklungen berichten.
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Fachbereich Prävention und 
Gesundheitsförderung
Der Fachbereich Prävention und Gesundheitsförderung 
beschäftigt sich mit allen Fragen der präventiven Krankheits
vermeidung und Gesunderhaltung von unterschiedlichen 
Risiko- und Zielgruppen in verschiedenen gesundheitlichen 
Lebenswelten. Zudem setzt sich der Fachbereich mit den damit 
verbundenen Voraussetzungen auf systemischer und gesund-
heitspolitischer Ebene auseinander.

Entwicklung

Mit rund 400 Studierenden in zwei akkreditierten Bachelor-
Studiengängen stellt der Fachbereich Prävention und Gesund-
heitsförderung den zweitgrößten Fachbereich der APOLLON 
Hochschule dar, der seit April 2011 von Frau Prof. Dr. Viviane 
Scherenberg geleitet wird. Neben dem seit Oktober 2010 existie-
renden Studiengang Gesundheitstourismus (B. A.), ging im Juni 
2012 der Studiengang Präventions- und Gesundheitsmanagement 
(B. A.) an den Start. Bereits ab Januar 2015 ist die Markteinführung 
des ersten Bachelor of Science „Angewandte Psychologie“ ge-
plant. Allen Studiengängen des Fachbereichs ist gemein, dass sie 
sich praxisorientiert (direkt oder indirekt) um die physischen, psy-
chischen, zwischenmenschlichen, sozialen und organisationalen 
Aspekte des gesundheitlichen Wohlergehens von Menschen in 
unterschiedlichen Lebenswelten (z. B. Betrieben) widmen.

Schwerpunkte: Forschung & Praxis 

Schwerpunkte, die sich durch eigenes Bemühen des Fachbereichs 
und Aktivitäten von Studierenden im Rahmen der Prävention 
und Gesundheitsförderung entwickelt haben, konzentrieren sich 
auf das Betriebliche Gesundheitsmanagement und die (digitale) 
Gesundheitskommunikation. Der Fachbereich setzt sich erstens 

für die Verbraucheraufklärung bei der Nutzung von Gesund-
heits-Apps und zweitens für eine nutzenstiftende Anwendung 
der Erkenntnisse des kommerziellen Marketings (positive Emotio-
nalisierung) im Bereich Prävention und Gesundheitsförderung ein. 
Die Verbraucheraufklärung und die Stimulierung zu gesundheits-
bewussten Verhaltensweisen sind ein besonderes Anliegen.

Ausgewählte Thesen-Themen

�� Burnout in der stationären Altenpflege
�� Geschlechtsspezifische Prävention kardiovaskulärer 

Erkrankungen
�� Betriebliches Gesundheitsmanagement in einem 

mittelständischen Unternehmen
�� Prävention von Kindesmisshandlungen via elektronischem 

Ärztenetzwerk
�� Prävention einer vermeintlich harmlosen Kinderkrankheit: 

Interventionsprogramme zur Steigerung der Masern-
Durchimpfungsrate bei Kindern impfkritischer Eltern

Darüber hinaus werden kontinuierlich praxisorientierte 
Präventionsprojekte in Zusammenarbeit mit Kooperations
partnern im Modul Healthmarketing durchgeführt  
(siehe Kapitel: (Neue) Hochschulpartnerschaften, Seite 20 ff.).

Personal

Aktuell sind für die dem Fachbereich Prävention und Gesundheits-
förderung zugeordneten Fachmodule sieben Professoren und 
mehr als 50 Lehrbeauftragte tätig. Neben der Fachbereichsleite-
rin, Prof. Dr. Viviane Scherenberg, sind sieben langjährige Modul-
verantwortliche dazu berufen, die Qualität der Lehre in insgesamt 
17 Modulen zu sichern. Dabei werden die Module aufgrund der 
Matrixorganisation auch in fachbereichsübergreifenden Studien-
gängen eingesetzt. 

Im Fachbereich tätig (v.l.n.r.): Leoni Schilling,  
Prof. Dr. Viviane Scherenberg, Katharina Liegmann

Prävention im Fokus von Heike Viethen 
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»Gesunde Räume«

Prävention im Fokus
Die Betreuung und Beratung von Patienten liegt im Verantwortungsbereich von Pflegefachpersonen. Selbst weisen 
diese allerdings signifikante Defizite in der Selbstpflege sowie ihrem eigenen gesundheitsbewussten Verhalten auf. 
Ist die intelligente Raumgestaltung die Lösung hin zur Ausgestaltung der Patientenzimmer als »Gesunde Räume«?

Pflegefachkräfte sehen sich nicht nur ho-
hen Belastungen im Berufsalltag ausge-
setzt, sondern haben darüber hinaus ge-
ringe Möglichkeiten, diesen entgegenzu-
wirken (Estryn-Béhar et al. 2005, S. 101). 
In der NEXT (Nurses’ Early Exit) Studie 
2002–2006 wurden Gründe für eine frühe 
Berufsaufgabe in den Pflegeberufen er-
fasst. Es gaben 37,5 Prozent der Pflege-
helfer und 28,9 Prozent der dreijährig ex-
aminierten Pflegenden an, als Folge der 
körperlichen Belastung unter Erschöp-
fungszuständen zu leiden (Estryn-Béhar 
et al. 2005, S. 105). Diese Ergebnisse de-
cken sich mit denen des DAK BGW Ge-
sundheitsreports 2005. Dort wurden ins-
besondere Muskel-Skelett-Erkrankungen 
und psychische Störungen als die Gesund-
heitsstörungen ermittelt, von denen Pfle-
gende signifikant häufiger betroffen sind. 

Ein enger Bezug zur Arbeitswelt konnte 
ihnen bereits nachgewiesen werden. Nach 
der DAK ist eine Reduzierung der Gesund-
heitsstörungen durch angemessene be-
triebsbezogene Präventionsmaßnahmen 
denkbar (DAK Gesundheit 2013, S. 113). 

inTelliGenTe Räume =  
alles Technik?
Mit Fokus auf die Adult-Care-Intensivsta-
tion sowie hoher Relevanz für die Ge-
sundheitsberufe wurde auf Basis einer 
systematischen, umfassenden Literatur-
analyse das »Transaktionale Stressmo-
dell« der Psychologen Richard Lazarus 
und Susanne Folkmann herangezogen. In 
einem ersten Schritt galt es zu ermitteln, 
inwiefern durch eine gezielte Raumge-
staltung Einfluss auf das gesundheitsbe-
wusste Verhalten des Pflegepersonals 

So könnte er aussehen, der »Gesunde Raum«, in dem die intelligente Kombination von Licht, Farbe, 
Luft und Technologie den Berufsalltag Pflegender erleichtern soll.

genommen werden kann. Ebenfalls wurde 
betrachtet, inwiefern Belastungsfaktoren, 
die insbesondere zu stressbedingten Er-
krankungen führen, entgegengewirkt wer-
den kann. Intelligente Handlungsalterna-
tiven bezeichnen in diesem Zusammen-
hang nicht nur die Integration von IT-Inf-
rastruktur oder Designelementen, die in 
sinnvoller Weise eingebracht werden, 
sondern die übergreifende Interaktion 
dieser. Dabei konnte festgestellt werden, 
dass bereits die Entwicklung technologi-
scher Innovationen bzw. intelligenter 
Handlungsalternativen positive Effekte 
auf die Arbeitsplatzqualität ausüben kann.

nuR lichT, lufT odeR faRbe?
Wesentlich ist, dass nicht der einzelne 
Raumfaktor für sich betrachtet oder die 
singuläre Innovation isoliert in das Set-
ting einer Adult-Care-Intensivstation zu 
einem stresspräventiven Raumerlebnis 
führt, sondern die Vernetzung und Inter-
aktion ebendieser. Um Pflegefachperso-
nen ganzheitlich dabei zu unterstützen, 
stressinduzierten Erkrankungen durch ei-
ne gezielte intelligente Raumgestaltung 
präventiv entgegenzuwirken, gilt es die 
Faktoren Raumausstattung, Farbe, Licht, 
Luft sowie IT/Technik unter Berücksichti-
gung der besonderen Anforderungen des 
Arbeitsumfeldes der Adult-Care-Intensiv-
stationen miteinander zu verbinden (Tab.).

RaumelemenTe weRden  
RessouRcen
Bereits während der Planung von Patien-
tenzimmern in der Adult-Care-Intensiv-
station können die gewonnenen Erkennt-
nisse zur Konzeption von Gesundheits-
räumen genutzt werden. Wird bei der 
Raumplanung berücksichtigt, dass eine 
bestimmte Situation (Umlagern eines Kli-
enten mit Adipositas) auftreten kann, 
dann kann in die Raumstruktur eine ent-
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Zusätzlich sind seit 2014 im Fachbereich zwei wissen-
schaftliche Mitarbeiterinnen hauptberuflich tätig, die die 
Lehre und den Fachbereich tatkräftig unterstützen: 

Nachdem Katharina Liegmann (M. A.) erste Berufser
fahrungen beim Leibniz-Institut für Präventionsforschung 
und Epidemiologie (BIPS GmbH, Abteilung Epidemio
logische Methoden- und Ursachenforschung) sammeln 
konnte, bringt sich die Public-Health-Expertin nun im 
Fachbereich Prävention und Gesundheitsförderung ein.

Leoni Schilling (M. Sc.) unterstützt seit Oktober 2014 die 
Lehre im Studiengang „Angewandte Psychologie“. Zuvor 
studierte die Wirtschaftspsychologin an der Universität 
Bremen und Mid Sweden University (Östersund, Schwe-
den) und hat als Trainerin im Rahmen eines Präventions-
programms zur Vorbereitung auf den Ausbildungs- und 
Berufsstart von Jugendlichen (Zentrum für Klinische 
Psychologie und Rehabilitation, Universität Bremen) 
gearbeitet. 

Modulverantwortliche des Fachbereichs

 Marleen Dettmann engagiert sich bereits seit Juni 2006 auf unterschiedlichen Ebenen in der Lehre der APOLLON 
Hochschule. Seit 2012 ist sie verantwortlich für das Modul Geografie. Aufgrund ihrer wissenschaftlichen Expertise 
im Bereich Bevölkerungsgeografie und der medizinischen Geografie hat die diplomierte Demografin nicht nur 
Lehrmaterial im Modul Geografie entwickelt, sondern unterstützt tatkräftig den übergreifenden Bereich wissen-
schaftliches Arbeiten und Public Health an der Fernhochschule.

 Prof. Dr. rer. nat. Christian Franken zählt zu den Gründungslehrenden der APOLLON Hochschule, der die Lehre 
bereits seit dem Jahr 2005 im Bereich Public Health federführend geprägt hat. Neben der Entwicklung der 
Lehrmaterialien für eines der bedeutendsten Module, das in allen Studiengängen der APOLLON Hochschule fester 
Bestandteil ist, setzt sich der Chefapotheker und Vorstand von DocMorris Deutschland zudem aufgrund seiner 
ausgewiesenen Expertise als Kursleiter für den Bereich Versorgungsmanagement bei der APOLLON Hochschule ein.

 Anfang 2011 begann der langjährige Tourismusexperte, erfahrene Dipl.-Handelslehrer, Gründer und ehemaliger Leiter 
der Reiseverkehrsakademie Düsseldorf Günther Füth, das Fundament für die Lehre im Bereich Tourismuswirtschaft 
und Tourismusmanagement zu legen. Als Autor für Studienhefte und Lehrmittel, engagierter Tutor und Modulver-
antwortlicher setzt er sich für die Studierenden des Studiengangs Gesundheitstourismus (B. A.) seit Mitte 2012 ein.

  Prof. Dr. rer. pol. Werner Heister setzt sich seit 2006 und damit seit Markteintritt der APOLLON Hochschule für die 
Lehre im Bereich Healthmarketing ein. Neben den klassischen Studienmaterialien im Print-Format, hat der langjährige 
und innovative Hochschullehrer der Hochschule Niederrhein die erste E-Variante für den Fernkurs „Marketing für 
Gesundheitsbetriebe“ mit Videos und Podcasts entwickelt. Das Engagement des Modulverantwortlichen für die 
Studierenden wurde dem Modulverantwortlichen mit der Ernennung zum Tutor des Jahres im Jahr 2012 belohnt. 

  Seit Mitte 2010 ist Prof. Dr. phil. Kai-Torsten Illing am Aufbau des Moduls Gesundheitstourismus, Wellness- und 
Spa-Management als Autor der Studienhefte beteiligt. Auf die engagierte und empathische Unterstützung in der 
Online- und Präsenzlehre kann die APOLLON Hochschule auf den ausgewiesenen Tourismus-Experten, Hochschul-
lehrer FH JOANNEUM in Bad Gleichenberg/Graz und Modulverantwortlichen im Bereich Gesundheit-, Spa- und 
Wellness-Management seit Anfang 2012 zählen.

  Prof. Dr. med. Günter Schmolz verantwortet seit 2014 das Modul Medizin (für Nichtmediziner) an der APOLLON 
Hochschule. Er engagiert sich in der Fernlehre für seine Studierenden seit 2012. Dabei hat der Mediziner bereits 
seit 2011 beim Aufbau des Moduls Medizin als qualifizierter Autor mitgewirkt und dies aufgrund seines fundierten 
Fachwissens als Mediziner und Dipl.-Biologe, Leiter des Landesgesundheitsamtes im Regierungspräsidium 
Stuttgart und Vorsitzender der Deutschen Fachgesellschaft für Reisemedizin geprägt.

 Dr. rer. pol., Dipl.-Kffr. Uta Schwarz hat aufgrund ihres interdisziplinären Wissens und ihrer Forschungs
schwerpunkte im Bereich Prävention, Psychologie und Werbewirkungsforschung die Studienmaterialien für die 
Module Gesundheitspsychologie und Motivationsmanagement federführend mitentwickelt. Umfangreiche 
Projekterfahrungen im Bereich des Gesundheitswesens und der Prävention machen die Wissenschaftlerin der 
Universität Dresden zu einem Gewinn für die Studierenden und die Fernhochschule.

Alle weiteren präventionsspezifischen Module, die dem Fachbereich zugeordnet 
sind (z. B. Prävention und Rehabilitation, Angewandte Prävention und Gesund

heitsförderung, Betriebliches Gesundheitsmanagement, Gesundheitliche 
Aufklärung, Beratung und Bildung, Netzwerk- und Kooperationsmanagement, 

Gesundheitspädagogik, Ausgewählte Managementansätze im Gesundheits
tourismus sowie studiengangsübergreifend Wissenschaftliches Arbeiten), 

liegen in der Verantwortung der Dekanin Prof. Dr. Viviane Scherenberg.
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Forschungsaktivitäten

Die folgenden Aktivitäten aus dem Jahr 2014 machen deutlich, 
in welchen gesellschaftsrelevanten Bereichen sich der Fachbe-
reich Prävention und Gesundheitsförderung schwerpunktmäßig 
engagiert hat.

Fachartikel: 

Scherenberg, V. (2014). Krankenkassenkommunikation.  
In: Hurrelmann, K.; Baumann, E. (Hrsg.): Handbuch Gesundheits-
kommunikation. Bern u. a.: Hans Huber Verlag, S. 386–398.

Scherenberg, V. (2014). Unterschiedliche Bevölkerungsgruppen 
und das deutsche Gesundheitssystem: Erfahrungen, Zufrieden-
heit und Erwartungen. In: Böcken, J.; Braun, B.; Meierjürgen, R. 
(Hrsg.): Bürgerorientierung im Gesundheitswesen. Ein Koope-
rationsprojekt der Bertelsmann Stiftung und der BARMER GEK. 
Gütersloh: Verlag Bertelsmann Stiftung, S. 158–175.

Scherenberg, V.; Kramer, U. (2014). Krankenkassen-Apps: 
Hintergründe, Status quo und Herausforderungen. Monitor 
Versorgungsforschung, 14 (4), S. 51–53.

Scherenberg, V.; Kramer, U. (2014). Gesundheits- und Tracking-Apps: 
Digitale Helfer bei der Verhaltensprävention? Arbeitsmedizin – 
Sozialmedizin – Umweltmedizin – Zeitschrift für medizinische 
Prävention. 49, S. 663–665.

Scherenberg, V.; Kramer, U. (2014). Gesundheits-Apps – Alltagshelfer 
mit Potenzial. Health & Care Management, 4, S. 50–51.

Scherenberg, V. (2014). Über- und Unterforderung am Arbeits-
platz: Burn- und Boreout. Public Health Forum, Schwerpunkt: 
Psychische Gesundheit, 22(1), S. 16.e1–16.e3.

Medienpräsenz von Prof. Dr. Scherenberg

TV-Auftritte: 
ZDF, Sendung: Morgenmagazin „Service: Medical App statt Arzt?“ 

(Ausstrahlung: 14.04.2014, 7.38 Uhr).

ZDF, Sendung: Volle Kanne „Service: Medical App statt Arzt?“ 
(Ausstrahlung: 14.04.2014, 19.30 Uhr).

RTL Extra: „Self-Tracking“ (Ausstrahlung 02.06.2014,  
23:15 Uhr).

Radio Bremen: Buten und Binnen: „Self-Tracking Trend“ Teil 2 
(Ausstrahlung: 15.07.2014, 19.30 Uhr).

Print- und Online-Interviews: 
Interview zum Thema Gesundheits-Apps: Du bist faul? Ich mach 

dir Beine!, BKK-Kundenmagazin „Verbund-plus“,  
Ausgabe 2014-2, S. 7.

Interview zum Thema Gesundheits-Apps: Gesundheits-Apps 
prüfen, Ökotest, Ausgabe 7, S. 109.

Interview zum Thema Gesundheits-Apps: Die Tücken von 
Dr. Smarthphone, Sanitas Magazin, S. 7–9.

Interview zum Thema Pharma-Apps: Pharmaunternehmen sehen 
sich eher als Partner für bestimmte Krankheiten, PM-Report, 
Ausgabe 6/2014, S. 15–16.

Interview zum Thema Gesundheits-Apps: Welche App ist 
vertrauenswürdig?, Hamburger Abendblatt, 26.05.2014. 

Interview zum Thema Gesundheits-Apps und Fitnesstracker: 
So sinnvoll sind die digitalen Abnehmhelfer. Stern (Online und 
Print), 13.03.2014.

Interview zum Thema Gesundheits-Apps: Die Vermessung des Ichs, 
Heathcare Marketing, Ausgabe Januar, Jg. 9, S. 56–57.

Fachartikel von Prof. Dr. Viviane Scherenberg
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Prof. Dr. Viviane Scherenberg,  
Dekanin Prävention und Gesundheitsförderung, im Interview

Was erwartet Studierende im Fachbereich 
Prävention und Gesundheitsförderung?

Studierende mit dem Schwerpunkt Präven-
tion und Gesundheitsförderung können 
sich auf ein äußerst breites und interdiszi-
plinäres Feld freuen. Vielfache Indikatoren 
weisen darauf hin, dass Fachwissen und 
-kompetenzen auf dem Arbeitsmarkt 
zukünftig mehr denn je gefragt sind – und 
das beispielsweise aufgrund: 

�� des demografischen Wandels und der 
Überalterung der Gesellschaft, 

�� der Verschiebung des Krankheitsspek-
trums hin zu chronisch-degenerativen 
Erkrankungen (die oft auf psychische 
Belastungen zurückzuführen sind), 

�� des veränderten Gesundheitsbewusst-
seins in der Gesellschaft und der damit 
verbundenen Zunahme an gesundheits-
bezogenen Produkten und Dienstleis-
tungen,

�� und durch die Zunahme an setting
orientierten Präventionsmaßnahmen 
(insbesondere im Bereich des Betrieb
lichen Gesundheitsmanagements).

Auf diesem Gebiet ergeben sich für die Ab-
solventen vielfache Einsatzmöglichkeiten 
bei Krankenkassen, Behörden und Unter-
nehmen. Innerhalb der interdisziplinären 
APOLLON Community der Studierenden, 
Lehrenden und Kooperationspartner kön-
nen sich die Studierenden bereits wäh-
rend des Studiums ein gewinnbringendes 

Netzwerk aufbauen, aus dem nicht selten 
Startup-Unternehmen gegründet wurden. 
Praxisorientierte Prüfungsleistungen füh-
ren dazu, dass Studierende sich mit ihren 
interessanten wissenschaftlichen Arbeiten 
schon während des Studiums in Form von 
Fachartikeln bei Wettbewerben oder im 
Berufsleben positionieren konnten.

Was sind die Herausforderungen der 
Zukunft?

Das Thema Prävention und Gesundheits-
förderung wird nicht zuletzt aufgrund der 
beunruhigenden Zunahme an psychischen 
Belastungen und Erkrankungen (in der 
Arbeitswelt) weiter an Bedeutung gewin-
nen. Auch die ansteigende „Arm-Reich-
Kluft“ innerhalb der Gesellschaft stellt eine 
zunehmende Herausforderung dar, die 
sich durch alle Altersklassen zieht. Umso 
wichtiger wird es sein, auf die gesundheits-
schädlichen Bedingungen einzuwirken, 
die oftmals als Ursachen für schlechtes 
Gesundheitsverhalten und für einen 
schlechten Gesundheitszustand (Verhält-
nisprävention) anzusehen sind. 

Wohin geht es in Zukunft? 

Settingorientierte Prävention, geeignete 
Anreize für Prävention und Gesundheits-
förderung sowie eine stärkere Vernetzung 
der beteiligten Akteure spielen hierbei eine 
entscheidende Rolle. Das geplante Präven-

tionsgesetz wird dafür sorgen, dass der 
Bereich Aufwind erfährt. Auch der Bereich 
der digitalen Prävention und Gesundheits-
förderung wird angesichts der Verbreitung 
mobiler Endgeräte weiterhin an Bedeu-
tung gewinnen. Die Möglichkeiten, auf die 
Gesundheit von Menschen einzuwirken, 
nehmen zu. Daher stellt die Qualitäts- und 
Evidenzsicherung eine wichtige Bedingung 
dafür dar, dass knappe Ressourcen effektiv 
und effizient eingesetzt werden. 

Die genannten, zukunftsträchtigen Schwer-
punktfelder spiegeln sich in den vielfältigen 
Wahlpflichtfächern der unterschiedlichen 
Studiengänge wider: 

�� Betriebliches Gesundheitsmanagement
�� Gesundheitliche Beratung, Aufklärung 

und Bildung in und mit neuen Medien 
�� Kooperation und Netzwerkmanagement 

im Bereich Prävention und Gesundheits-
förderung

�� Neue Managementansätze im Gesund-
heitstourismus (Eventmanagement, 
Nachhaltigkeitsmanagement) 

�� Gesundheitspädagogik und Motivations-
management. 

Der gesamte Fachbereich ist bemüht, durch 
Forschungsaktivitäten und die daraus 
resultierende Anpassung der Lehrinhalte, 
die Lehre stets auf einem aktuellen Stand 
zu halten, um professionelle Botschafter 
und Multiplikatoren in Sachen Gesundheit 
auszubilden.

Prof. Dr. Viviane Scherenberg, Dekanin des Fachbereichs 
Prävention und Gesundheitsförderung
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APOLLON University Press – 
Verlag für Wissenstransfer
Der 2011 gegründete Verlag versteht sich als Publikationsforum 
der Hochschule und hat sich dem wechselseitigen Wissenstrans-
fer zwischen Hochschule und Öffentlichkeit verschrieben. In 
dieser Schnittstellenfunktion unterstützt er die Nutzung von 
Synergieeffekten, trägt das in der Hochschule sowie deren Netz-
werk generierte Wissen in die Unternehmen und Institutionen 
und macht es damit ebenso öffentlich sichtbar wie in Praxis und 
Lehre nutzbar.

Seit seiner Gründung ist der Verlag Mitglied in der Arbeitsgruppe 
Universitätsverlage und ist mit seinem Programm alljährlich auf 
der Frankfurter Buchmesse am Gemeinschaftsstand Europäischer 
Hochschulverlage vertreten. 

Das Verlagsprogramm

Das Verlagsprogramm der APOLLON University Press umfasst 
Thesenbände, Themen- und Methodenbände sowie E-Books, die 
sich zukunftsweisenden Themen aus der Gesundheitswirtschaft 
und Bildungsforschung widmen. Als Hochschulverlag verfolgt 
die APOLLON University Press keine Gewinnmaximierung. 
Herausragende wissenschaftliche Abschlussarbeiten werden 
qualitätssichernd gebündelt, durchlaufen einen professionellen 
Lektoratsprozess und werden für die Autoren kostenfrei gesetzt, 
gedruckt und schließlich publiziert. Die APOLLON University Press 
begrüßt – ganz im Sinne des Wissenstransfers – die Publikation 
von Textauszügen aus Arbeiten in Journals und verzichtet daher 
auf die marktüblichen ausschließlichen Nutzungsrechte eines 
Verlags. So wird über die Veröffentlichungen hinaus eine noch 
bessere Vernetzung von Wissenschaftlern, Forschern und Unter-
nehmern aus den Bereichen Gesundheitswirtschaft und Bildungs-
forschung ermöglicht. 

Die APOLLON University Press sorgt für den Vertrieb im gesamten 
deutschen Buchhandel, sendet Freiexemplare an relevante Biblio-
theken und Institutionen und kümmert sich um die Vermarktung 
der Publikationen. 

„Wissen sichtbar machen“ – nach diesem Leitspruch hat die 
APOLLON University Press auch 2014 wissenschaftliche Publika
tionen veröffentlicht, die die Innovationskraft der APOLLON Hoch-
schule, geprägt durch die Vielfalt der Disziplinen, Aktualität der 
Themen und Neuheit der entwickelten Lösungen, widerspiegeln. 

Im Frühjahr 2014 erschien Band 6 der Schriftenreihe zur Gesund
heitswirtschaft Burnout in der stationären Altenpflege von 
APOLLON Absolvent Björn Tanski. Die Thesis bietet einen 
wissenschaftlich fundierten Einblick in die berufsspezifischen 
Burnout-Risiken von Pflegepersonal und gibt darüber hinaus 
Handlungsempfehlungen zur alltäglichen Stressbewältigung in 
der Altenpflege.

Klaus-Dieter Thill, Gründer und Leiter des Instituts für betriebs-
wirtschaftliche Analysen, Beratung und Strategie-Entwicklung 
(IFABS) vermittelt in seiner Mitte des Jahres herausgebrachten 
Monografie Imagebildung in Arztpraxen – Hier geht noch was! 
kompaktes Know-how zum proaktiven Aufbau und zur Verbesse-
rung des Images von Arztpraxen. 

Das 5. APOLLON Symposium der Gesundheitswirtschaft widmete 
sich dem Wandel, den Trends und den Perspektiven der Gesund-
heitsberufe. Ende 2014 erschien der dazugehörige Themenband 
Gesundheitsberufe und gesundheitsberufliche Bildungskonzepte.

In diesem, von APOLLON Dekanin Prof. Dr. Johanne Pundt und 
Dr. Karl Kälble herausgegebenen Band analysieren 19 namhafte 
Autoren Wandel, Trends und Perspektiven der personenbezoge-
nen Dienstleistungsberufe. Der Band wurde in der Fachwelt viel 
beachtet, diskutiert und rezensiert. 

 

University Press

1

WISSEN SCHAFFT ZUKUNFT
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Johanne Pundt 
Karl Kälble (Hrsg.)

Gesundheitsberufe  
und gesundheitsberufliche 

Bildungskonzepte

w w w. a p o l l o n - h o c h s c h u l v e r l a g . d e

Gesundheitsberufe: Neue Aufgaben und Perspektiven

der Strukturwandel in der Gesundheitsversorgung betrifft nicht 

nur die belange der Patienten. er erfordert auch ein Umdenken 

innerhalb der Gesundheitsberufe, um den neuen bedarfslagen und 

Rahmenbedingungen gerecht zu werden. Inwiefern müssen sich 

die handlungsspektren der Verantwortlichen den Gegebenheiten 

anpassen? Wie kann dem mangel an Fachpersonal bei gleichzeitigem 

Innovationsdruck begegnet werden? 

Vor diesem hintergrund analysieren namhafte autoren Wandel, Trends 

und Perspektiven der personenbezogenen dienstleistungsberufe im 

Gesundheitswesen — mit besonderem blick auf die Versorgungs- und 

bildungslandschaft. auch zukunftsfähige Professionalisierungswege 

werden diskutiert. „dieser band“, so Klaus hurrelmann, „übernimmt 

die längst überfällige bestandsaufnahme der aktuellen entwicklungen 

im Feld der berufe des Gesundheitssystems.“
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 Mit einem Vorwort von Prof. Dr. Klaus Hurrelmann 

Publikationen 2014
Björn Tanski
Burnout in der stationären Altenpflege

Burnout: Ein Berufsrisiko für Pflegekräfte in der stationären Ver-
sorgung? Fakt ist: Immer mehr Menschen in helfenden Berufen 
und damit auch in der stationären Altenpflege fühlen sich müde, 
gestresst und ausgebrannt. Betroffen sind nicht nur die Pflege-
kräfte selbst, sondern auch ihre Angehörigen, ihre Arbeitskollegen 
sowie das gesamte private und berufliche Umfeld. Die Arbeit 
bietet einen detaillierten und wissenschaftlichen Einblick in die 
berufsspezifischen Burnout-Risiken, will eine stärkere Sensibili-
sierung für Burnout schaffen und liefert praktische Handlungs-
empfehlungen zur Stressbewältigung in der Altenpflege. Eine 
Pflichtliteratur für Pflegekräfte, betroffene Angehörige und alle 
Interessierten aus Wissenschaft und Forschung, die sich mit den 
weit verbreiteten Phänomenen Stress und Burnout in der statio-
nären Versorgung auseinandersetzen möchten – oder müssen.

Klaus-Dieter Thill
Imagebildung in Arztpraxen – Hier geht noch was

Imagebildung in Arztpraxen – ein Thema, das bislang nur wenig 
niedergelassene Ärzte professionell angehen und das vielfach 
ohne Relevanz für den Praxisalltag gesehen wird. Dabei wird nicht 
bedacht, dass auch Praxen, die sich nicht um ihr Image kümmern, 
ein Image erhalten und daran gemessen werden – denn: Wer sich 
nicht aktiv darum bemüht, lässt zu, dass es von anderen geprägt 
wird. Dem kann nur mit dem Aufbau eines systematischen 
Imagedesigns begegnet werden. Verständlich und praxisorien-
tiert vermittelt der Autor das dafür benötigte Instrumentarium. 
Das Handbuch bietet damit die optimale Grundlage, eine zeitge-
mäße, passgenaue und professionelle Imagebildung für jede Arzt-
praxis zu planen, zu entwickeln und systematisch aufzubauen. 
Sämtliche Checklisten, Fragebögen und andere Marketinghilfen 
werden zum Download und damit als Vorlage für individuelles 
Imagemanagement zur Verfügung gestellt.

Johanne Pundt, Karl Kälble
Gesundheitsberufe und gesundheitsberufliche Bildungskonzepte

Mit einem Vorwort von Prof. Dr. Klaus Hurrelmann und Beiträgen 
von namhaften Autoren und Autorinnen

Der Strukturwandel in der Gesundheitsversorgung betrifft nicht 
nur die Belange der Patienten. Er erfordert auch ein Umdenken in-
nerhalb der Gesundheitsberufe, um den neuen Bedarfslagen und 
Rahmenbedingungen gerecht zu werden. Inwiefern müssen sich 
die Handlungsspektren der Verantwortlichen den Gegebenheiten 
anpassen? Wie kann dem Mangel an Fachpersonal bei gleichzeiti-
gem Innovationsdruck begegnet werden?

Vor diesem Hintergrund analysieren namhafte Autoren Wandel, 
Trends und Perspektiven der personenbezogenen Dienstleistungs-
berufe im Gesundheitswesen – mit besonderem Blick auf die Ver-
sorgungs- und Bildungslandschaft. Auch zukunftsfähige Professi-
onalisierungswege werden diskutiert. „Klaus Hurrelmann kommt 
in seinem Vorwort zu Recht zu der Auffassung, dass es sich bei 
diesem Band um eine ‚längst überfällige Bestandsaufnahme der 
aktuellen Entwicklungen im Feld der Berufe des Gesundheitssys-
tems‘ handelt“, so Prof. Dr. Heiko Burchert in seiner Rezension. 
Das Werk sei für ihn nicht „nur lesenswert, sondern es eignet 
sich hervorragend für eigene weitergehende wissenschaftliche 
Arbeiten“. „Dem Leser“, so Burchert weiter, „liegen somit knapp 
zwei Pfund an geballtem, facettenreich aufbereitetem und sich 
kurzweilig zu erschließendem Sachverstand über Gestaltungs- 
und Bildungskonzepte für eine an die aktuellen Rahmenbedin-
gungen des Gesundheitswesens anzupassende Entwicklung der 
Gesundheitsberufe vor.“

w w w. a p o l l o n - h o c h s c h u l v e r l a g . d e
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Klaus-Dieter Thill

Imagebildung in Arztpraxen — ein Thema, das bislang nur wenig 

niedergelassene Ärzte professionell angehen und das vielfach 

ohne Relevanz für den Praxisalltag gesehen wird. Dabei wird nicht 

bedacht, dass auch Praxen, die sich nicht um ihr Image kümmern, 

ein Image erhalten und daran gemessen werden — denn:  

Wer sich nicht aktiv darum bemüht, lässt zu, dass es von  anderen 

geprägt wird. Dem kann nur mit dem Aufbau eines systema tischen 

Imagedesigns begegnet werden.

Verständlich und praxisorientiert vermittelt der Autor das 

dafür benötigte Instrumentarium. 

Das Handbuch bietet damit die optimale Grundlage, eine zeit-

gemäße, passgenaue und professionelle Imagebildung für jede 

Arztpraxis zu planen, zu entwickeln und systematisch aufzubauen.

Sämtliche Check listen, Fragebögen und andere Marketinghilfen 

stehen Ihnen zum Download und damit als Vorlage für Ihr 

 individuelles Image management zur Verfügung.

 Mit umfangreichem Ergänzungsmaterial zum Buch per Webcode!

University Press

Imagebildung in Arztpraxen
„Hier geht noch was!“

A P O L L O N  S c h r i f t e N r e i h e  z u r  G e S u N d h e i t S w i r t S c h A f t

w w w . a p o l l o n - h o c h s c h u l v e r l a g . d e

University Press

Burnout in der  
stationären Altenpflege

Bj
ör

n 
Ta

ns
ki

    
  

    
  B

ur
no

ut
 in

 d
er

 s
ta

ti
on

är
en

 A
lt

en
pfl

eg
e 

Burnout: Ein Berufsrisiko für Pflegekräfte in der stationären Versorgung?

Fakt ist: Immer mehr Menschen in helfenden Berufen und damit auch in 

der stationären Altenpflege fühlen sich müde, gestresst und ausgebrannt. 

Betroffen sind nicht nur die Pflegekräfte selbst, sondern auch ihre 

Angehörigen, ihre Arbeitskollegen sowie das gesamte private und 

berufliche Umfeld.

Die vorliegende Arbeit bietet einen detaillierten und wissenschaftlichen 

Einblick in die berufsspezifischen Burnout-Risiken, will eine stärkere 

Sensibilisierung für Burnout schaffen und liefert praktische 

Handlungsempfehlungen zur Stressbewältigung in der Altenpflege.

Eine Pflichtliteratur für Pflegekräfte, betroffene Angehörige und alle 

Interessierten aus Wissenschaft und Forschung, die sich mit den weit 

verbreiteten Phänomenen Stress und Burnout in der stationären 

Versorgung auseinandersetzen möchten – oder müssen.

Bd. 6

Björn Tanski
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Unterwegs die Zeit 
sinnvoll nutzen und 
mich gleichzeitig 
weiterbilden: toll!
  Mona Janssen, Kosmetikerin, Studium 

Bachelor Gesundheitstourismus (B. A.)

Flexibel. 
Organisiert. 
 
An der APOLLON 
Hochschule ist das Studium 
so organisiert, dass es 
ganz flexibel zu gestalten 
ist: Starttermin jeder-
zeit, Klausurstandorte 
auf der ganzen Welt und 
Materialien, die zu den 
Studierenden nach Hause 
kommen. Außerdem sind 
die Studieninhalte matrix
organisiert, sodass man mit 
Studierenden aller Studien
gänge in Kontakt kommt.
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Campusleben via 
Online‑Campus
Virtuell, mobil, persönlich

Der APOLLON Online-Campus bietet den Studierenden eine 
digitale Lernumgebung und Plattform zur Vernetzung und zum 
Austausch an. Ein Angebot, das von den Studierenden auch im 
Jahr 2014 gern und überaus aktiv angenommen wurde.

Interessant ist, dass immer mehr Studierende auch mobil auf den 
Online-Campus zugreifen. Der Anteil der Nutzung mit mobilen 
Endgeräten lag 2014 bereits bei 29 % (22,4 % Handys, 6,6 % Tab-
lets). Die Studierenden konnten sich seit Ende 2013 unter anderem 
ihr komplettes Curriculum in elektronischer Form als PDF herun-
terladen und damit optimal ortsunabhängig studieren. Über die 
Anbindung an verschiedene Literaturdatenbanken, z. B. Springer 
Link, stehen ihnen außerdem zahlreiche Fachtexte und -bücher im 
Volltext zum Download zur Verfügung. 

Als Vernetzungsplattform bietet der Online-Campus zahlreiche 
Funktionen, um das Fernstudieren optimal zu unterstützen. Für 
den fachlichen Austausch stehen als asynchrones Kommunika
tionstool vor allem die tutoriell betreuten Foren zur Verfügung. 
In den Modulforen werden inhaltliche Fragen zum konkreten 
Lernstoff unter den Studierenden besprochen und auch von 
Lehrenden professionell begleitet. Die Foren werden – je nach 
Studienfortschritt – unterschiedlich stark genutzt. Das Forum 
zur Allgemeinen Betriebswirtschaftslehre weist im Jahr 2014 
z. B. rund 15.000 Zugriffe auf – ein spezifisches Forum zu den 
Abschlussarbeiten ca. 2.200 Zugriffe. Auf der Ebene der Studien
gänge und Zertifikatskurse gibt es auf dem Online-Campus 
studiengangsspezifische Foren, in denen sich die Studierenden 
innerhalb ihrer Studiengänge themenübergreifend austauschen 
und beraten können.

Um den Kontakt und die Zusammenarbeit der Fernstudierenden 
zu erleichtern, stehen den Studierenden auch eine Benutzer-
suche, ein Messenger-Tool und natürlich ein E-Mail-System zur 
Verfügung. Mit einer Benutzer-Darstellung können die Studieren-
den sich ihren Kommilitonen vorstellen und damit den Kontakt 
persönlicher gestalten. Im Jahr 2014 liefen die Vorbereitungen 
einer Umstrukturierung  und Neugestaltung des Online-Campus 
auf Hochtouren. Schwerpunkte der für 2015 geplanten Umstel-
lung waren die Optimierung der mobilen Ansicht, aber auch eine 
generelle Neustrukturierung der Inhalte im Sinne einer größeren 
Benutzerfreundlichkeit. Dabei wurde den spezifischen Bedürfnis-
sen der unterschiedlichen Benutzergruppen Rechnung getragen, 
indem Evaluationsergebnisse in die Konzeption mit einbezogen 
wurden. 

Forum zum Modul Allgemeine Betriebswirtschaftslehre, Mai 2014

Studienhefte zum Download

Benutzer-Darstellung
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Stammtische und 
Studierendenaktivitäten
Wenn Studierende zum Erfolg 
beitragen

Etwa ein Jahr nach Gründung der APOLLON Hochschule riefen 
Studierende einen ersten APOLLON Stammtisch in München ins 
Leben. Seitdem sind zahlreiche neue APOLLON Stammtische in 
Deutschland und im Ausland entstanden. 

APOLLON Stammtische

Fernstudierende studieren naturgemäß viel für sich allein und 
haben in der Regel wenig Austausch mit anderen Studierenden. 
Wenn sie obendrein noch berufstätig sind und das Studium 
nebenbei machen, fehlt ihnen ein Studentenleben wie Präsenz
studierende es genießen können. Da kam die Initiative von 
Studierenden, in verschiedenen Städten Stammtische zu gründen, 
gerade recht und wurde von den Studierenden auch selbst reali-
siert. Diese Treffen helfen, sich zu vernetzen, auszutauschen und 
einfach mal das Studentenleben zu genießen.

Die 30 APOLLON Stammtische werden von den Studierenden 
eigenständig und in regelmäßigen Abständen (von einmal 
monatlich bis alle zwei Monate) organisiert und durchgeführt. 
Auf diese Weise fanden im Jahr 2014 insgesamt 108 Stamm-
tische statt, an denen jeweils durchschnittlich 8 Studierende, 
APOLLON Lehrende und Mitarbeiter und nicht zuletzt Freunde der 
Hochschule teilnahmen. Insgesamt waren es 864 Teilnehmer.

APOLLONianer unterwegs

Neben den sogenannten Aktiv-Stammtischen (siehe Kapitel: 
APOLLON aktiv), riefen Studierende im Jahr 2014 ein besonderes 
Angebot ins Leben: den Stammtisch „APOLLONianer unterwegs“. 
Im Unterschied zu anderen Stammtischen finden die Treffen 
dieser Gemeinschaft tagsüber und anlässlich besonderer Events, 
beispielsweise der Leipziger Buchmesse oder der Museumsnacht, 
statt und richten sich vor allem an Studierende mit Familie. 
Bei diesen Terminen sind Partner, Kinder und Freunde herzlich 
willkommen, denn auch sie gehören zum Alltag eines Fernstu-
dierenden und sind somit Teil der APOLLON Gemeinschaft. Vor 
allem für alleinerziehende Studierende ist es schwer zu orga-
nisieren, abends an Stammtischen teilzunehmen, sodass die 
„APOLLONianer unterwegs“-Termine eine sinnvolle Ergänzung der 
Kommunikationsangebote darstellen.

Stammtische zu Veranstaltungen

Etwa viermal pro Jahr organisieren Studierende und Mitarbeiter 
der APOLLON Hochschule gemeinsame Stammtische anlässlich 
großer Veranstaltungen, wie beispielsweise dem „Hauptstadt-
kongress“ in Berlin und der „Altenpflege“ in Nürnberg. Bei diesen 
Stammtischen sind neben den Studierenden auch Mitarbeiter der 
Hochschule sowie interessierte Gäste eingeladen.

Aktive Stammtische 2014

Aachen, Augsburg, Berlin, Bielefeld, Bodensee, Bremen, Dresden, 
Erfurt, Frankfurt, Greifswald, Hamburg, Hannover, Jena, Karlsruhe, 
Kiel, Köln, Lübeck, München, Münster, Nürnberg, Rhein-Neckar, 
Ruhrgebiet, Sacramento, Saarland, Stuttgart, Wien, Wiesbaden/
Mainz, Würzburg, Zürich und „APOLLONianer unterwegs“

Stammtisch München 2014

Stammtisch München

Stammtisch Münster Stammtisch München

E i n  U nt e r n e h m e n  d e r  K l e t t  G r u p p e

Herzliche Einladung zur 
Veranstaltungsreihe

APOLLONianer   
unterwegs 

w w w . a p o l l o n - h o c h s c h u l e . d e
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Mentoring-Programm
Von Studierenden 
für Studierende

Im Mentoring-Programm der APOLLON Hochschule können 
Studierende (Mentee) von den Erkenntnissen erfahrener Studie-
render (Mentoren) lernen und profitieren. Das Programm richtet 
sich an Bachelor-Studierende der APOLLON Hochschule und soll 
interessierte Studienanfänger beim Einstieg ins Fernstudium 
begleiten und coachen.

Studierende der Bachelor-Studiengänge, die sich einen regel
mäßigen Austausch mit erfahrenen Studierenden wünschen, 
werden mit dem Programm angesprochen. Auch Wiederein
steiger können das Angebot nutzen, um beim zweiten Anlauf 
einen guten Einstieg ins Studium zu finden.

Die Mentoren sind ausgewählte, erfahrende Fernstudierende der 
APOLLON Hochschule, die ihre Mentee als Tandem über einen 
bestimmten Zeitraum, der ganz individuell vereinbart wird, 
begleiten. Mentoren und Mentee tauschen sich beispielsweise zu 
studienrelevanten Themen, aber auch zu allen Fragen rund um 
die Organisation des Berufs- und Privatlebens aus. 

Das Mentoring-Programm wird an der APOLLON Hochschule seit 
2012 erfolgreich angeboten. Seitdem gab es ca. 50 erfolgreiche 
Tandems. Bemerkenswert ist, dass von den Partnerschaften beide 
Parteien gleichermaßen profitieren, denn auch die Mentoren 
erweitern ihren Horizont und lernen verschiedene Lebenssitua
tionen kennen.

Vom Prozedere her suchen sich die Mentee anhand der auf 
dem APOLLON Online-Campus zur Verfügung gestellten 
Mentoren-Profile ihren Wunschmentor aus. Im nächsten Schritt 
stellt die APOLLON Hochschule den Kontakt her. Auf diese Weise 
kamen im Jahr 2014 insgesamt 20 erfolgreiche Mentor-Mentee-
Beziehungen zustande. 

2014 boten zehn Mentoren im Rahmen des Mentoring-
Programms  ihre Dienste an. Die APOLLON Hochschule dankt 
ihnen ausdrücklich für ihr Engagement und ihre Zeit.

 

Mentoren der APOLLON Hochschule 2014
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Auslandsstudienreise nach 
Sacramento/Kalifornien
Blick hinter die Kulissen

Im Jahr 2014 organisierte die APOLLON Hochschule bereits zum 
dritten Mal in Folge eine Auslandsstudienreise in Kooperation mit 
der Sacramento State University, California. Neben dem Hoch-
schulleben an einer amerikanischen Universität, hatten die Stu-
dierenden im Rahmen von Unternehmensbesichtigungen auch 
einmalige Einblicke in die Gesundheitswirtschaft der USA.

Die Studienreise nach Sacramento in Kooperation mit der 
Sacramento State University fand im Rahmen eines dreiwöchigen 
Lehrprogramms, an dem 26 Bachelor- und Master-Studierende 
der APOLLON Hochschule teilgenommen haben, statt. Die 
Sacramento (Sac) State University ist mit ca. 28.000 Studenten 
die größte Hochschule in Sacramento. 

Neben zahlreichen Vorlesungen zu „Intercultural Communication“ 
an der Sac State University, nahmen die Studierenden an verschie-
denen Besichtigungen von Unternehmen der Gesundheitsbran-
che in Sacramento teil. Dazu gehören Versicherungsunternehmen 
wie „CalPERS“ (California Public Employees‘ Retirement System, 
der größte US-Pensionsfonds), das „UC Davis Medical Center“ 
(Universitätsklinikum der University of California) oder auch das 
„BloodSource Center“ (ein Blutspendenzentrum, das über 40 
Krankenhäuser in Nord- und Zentralkalifornien beliefert). Vorträge 
und Präsentationen zum Gesundheitssystem der USA rundeten 
das Wissen der Studierenden um die Gestaltung der Gesundheits-
versorgung der US-amerikanischen Bürger ab.

Als Prüfungsleistungen bearbeiteten die Studierenden während 
der Vorlesungszeit verschiedene Fallstudien zum Gesundheits-
system der USA und Aufgaben zu „Intercultural Communication“, 
die sie im Rahmen von Präsentationen vorstellten. Die Vorlesun-
gen als auch sämtliche Prüfungsleistungen fanden in englischer 
Sprache statt. Wieder in Deutschland angekommen, verfassten 
die Teilnehmer abschließend einen Erfahrungsbericht. Mit der 
erfolgreichen Teilnahme an der Studienreise wurden den Studie-
renden bis zu 18 Credits auf ihr Studium angerechnet.

Um die Umgebung und die Menschen näher kennenzulernen, 
nutzten die Studierenden in ihrer Freizeit die Gelegenheit, Städte 
wie San Francisco und Los Angeles oder auch das Naturgebiet 
rund um den Lake Tahoe, einem 497 km2 großen See auf der 
Grenze der US-Bundesstaaten Nevada und Kalifornien zu erkun-
den. Auf dem Campus der Sac State University fanden zudem 
zahlreiche Veranstaltungen statt, wie beispielsweise Grillabende 
oder Sportveranstaltungen, bei denen sich die Studierenden mit 
den Kommilitonen der Sac State University austauschen konnten.

Insgesamt sammelten die Studierenden der APOLLON Hochschule 
während ihrer Studienreise wertvolles Wissen über die Menschen, 
die Region und das Gesundheitswesen der USA. Das ermöglicht 
ihnen Vergleiche zwischen verschiedenen Gesundheitssystemen 
und Ländern und damit eine differenziertere Betrachtung des 
Gesundheitswesens im eigenen Land. Die Bearbeitung der 
Lehrinhalte erforderte eine organisierte und disziplinierte 
Vorgehensweise. Die Studierenden lernten ihre eigenen Stärken 
und Schwächen besser einzuschätzen und sich im Rahmen von 
Gruppenarbeiten zu organisieren und zu koordinieren.

Allgemeines Fazit: Ein einmaliges Erlebnis, das keiner der 
Teilnehmer missen möchte.
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Absolventenfeier
Mit Hut und Schärpe feierlich 
verabschiedet

Bei der festlichen Verabschiedung der Bachelor- und Master-
Absolventen im November flogen rund um die Bremer Stadt
musikanten Hüte in die Luft –  fröhlicher Ausdruck der erfolgreich 
abgeschlossenen Fernstudien.

Stolz und Freude gepaart mit einer Portion Erleichterung war in 
den Gesichtern der glücklichen Absolventen der APOLLON Hoch-
schule abzulesen. Mit dem Studienabschluss geht eine besondere 
Lebensphase zu Ende. Denn ein berufsbegleitendes Fernstudium 
lässt sich nur mit Disziplin und viel Selbstmotivation bewältigen. 
Für 73 Absolventen mit Master- und Bachelor-Abschlüssen fiel mit 
dem Ende des Studiums der Startschuss für eine neue berufliche 
Zukunft. 

Zur feierlichen Verabschiedung im Jahr 2014 kamen 44 Absolven-
ten aus allen Teilen Deutschlands, um im besonderen Ambiente 
des Bremer Konzerthauses „Die Glocke“ ihre Urkunden zu emp-
fangen. Prof. Dr. Bernd Kümmel richtete seine begrüßenden Worte 
an alle Anwesenden, die Familien sowie Freunde und fand bei der 
bewegten Zeugnisübergabe persönliche Worte für jeden einzel-
nen der frisch gebackenen Absolventen. Neben den insgesamt 85 
Studienabsolventen freuten sich in diesem Jahr gleichfalls rund 
230 Absolventen über die erfolgreiche Teilnahme an Zertifikats-
kursen der APOLLON Hochschule.

Seitdem 2009 die ersten Absolventen der APOLLON Hochschule 
ihr Studium abgeschlossen haben, zählt die Fernhochschule ins-
gesamt über 400 Bachelor- und Master-Absolventen.

Offen für neue Herausforderungen

Ein motivierendes Grußwort richtete die ehemalige Absol-
ventin Anke Kleinikel an die Gäste der Verabschiedungsfeier. 
Die gelernte Physiotherapeutin leitet das Therapiezentrum 
„Physio K“ am Rotes Kreuz Krankenhaus in Bremen und ist 
seit 2013 studierte Gesundheitsökonomin (B. A.). Sie stellte 
besonders die hohe Praxisrelevanz der Studiengänge an der 
APOLLON Hochschule der Gesundheitswirtschaft in den Fokus. 
„Ich möchte jedem Mut zusprechen, sich selbstbewusst einem 
berufsbegleitenden Studium zu stellen. Der Gesundheitssektor 
braucht keine Theoretiker. Unsere jeweilige Berufserfahrung 
ist wertvoll. In Verbindung mit den im Studium erworbenen 
wissenschaftlichen Kenntnissen bereitet sie uns bestens vor auf 
neue berufliche Herausforderungen.“ Die 31-jährige Bremer
havenerin ist der Fernhochschule über ihre Studienzeit hinaus 
als Mentorin eng verbunden. 

Die Festrede hielt Renate Wörle, eine der diesjährigen 
Bachelor-Absolventinnen Gesundheitsökonomie und Brand & 
Customer Manager Oncology beim Unternehmen MSD Sharp & 
Dohme GmbH. Sie stellte vor allem die Bedeutung von lebens-
langem Lernen heraus: „Lernen ist nicht nur das wesentliche 
Werkzeug zum Erlangen von Bildung, es ist auch die Grundlage 
für die Gestaltung individueller Lebens- und Arbeitschancen. 
Zudem ist es ein sehr wichtiger Faktor für die Perspektiven 
des Einzelnen und die Möglichkeit, sich Aufstiegschancen zu 
erschließen.“

Anke Kleinikel Renate Wörle
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APOLLON aktiv
Gesundheit und Ehrenamt in 
eigener Sache

Während eines Fernstudiums sind berufstätige Studierende einer 
enormen Stresssituation ausgesetzt. Vor diesem Hintergrund 
und im Sinne eines ganzheitlichen Gesundheitsansatzes hat die 
APOLLON Hochschule 2014 das Ziel, ein Hochschulprojekt zur akti-
ven Förderung der Gesundheit zu installieren, umgesetzt. 

Projektziel: Ziel dieses Projekts soll es im Sinne der WHO-
Definition sein, positiv auf das soziale, psychische und körperliche 
Wohlbefinden der Studierenden, Tutoren und Mitarbeiter der 
APOLLON Hochschule zugleich einzuwirken.

Projektverantwortliche: Yvonne Stelling, M. A. (Projektkoordina
torin), Katharina Liegmann, M. A. (stellvertretende Projektkoordi-
natorin) und Prof. Dr. Viviane Scherenberg, MPH (Projektleitung).

Projekthintergrund: Da Präventionsmaßnahmen die größte 
Erfolgswahrscheinlichkeit aufweisen, wenn sie nach dem 
Buttom-Up-Ansatz von den Studierenden selbst initiiert werden, 
wurde vom Dekanat für Prävention und Gesundheitsförderung 
und vom Studienservice ein Gruppenprojekt Healthmarketing 
ausgeschrieben. 

So gaben drei Studierende aus dem Bachelor-Studiengang 
Gesundheitsökonomie (Barbara Götz, Karin Steffens und Claudia 
Schnell) Anfang des Jahres 2013 die Initialzündung für das in-
novative Hochschulprojekt. Im Rahmen einer praxisorientierten 
Prüfungsleistung im Fach Healthmarketing erarbeiteten sie ein 
Umsetzungskonzept zur Prävention und Gesundheitsförderung 
für die APOLLON Hochschule aus der Perspektive der Studieren-
den. Hierzu haben sie eine Umfrage unter allen Studierenden 
der Hochschule durchgeführt. Bei der Präsentation des Projektes 

zeigten sich Vertreter der Hochschule begeistert von der Idee und 
dem innovativen Charakter des Projektes. „APOLLONSport –  Mit 
APOLLON fit durchs Studium. Einführung der Gesundheitsförderung 
an der APOLLON Fernhochschule unter Berücksichtigung der beson-
deren Herausforderung dezentral berufstätiger Studierender.“ Das 
Projekt hat später den 2. Platz beim Nachwuchsinnovationspreis 
2013 im Betrieblichen Gesundheitsmanagement des Bundesver-
bandes Betriebliches Gesundheitsmanagement erhalten. 

Zur Umsetzung des von den Studierenden erarbeiteten Konzepts 
wurde eine Steuerungsgruppe, bestehend aus Vertretern der 
Hochschule (Studienservice, Hochschulmarketing und Fach
bereich Prävention und Gesundheitsförderung) sowie den 
Studierenden, eingerichtet. 

Ziel war es, gemeinsam und auf Augenhöhe das bestehende 
Konzept „APOLLONSport“ im Sinne eines ganzheitlichen Gesund-
heitsansatzes weiter zu entwickeln. So wurde aus dem Gruppen-
projekt das Hochschulprogramm „APOLLON aktiv“. Der Begriff 
„aktiv“ ist ganzheitlich gemeint, da sich Präventionsmaßnahmen 
zur positiven Einflussnahme auf das soziale, psychische und 
körperliche Wohlbefinden und nicht auf den Bereich Bewegung 
allein beschränken. Darüber hinaus wurde das Thema „soziales 
Engagement“ in das Projekt integriert. 

Highlights

Im Folgenden finden sich die Höhepunkte des Projekts, die 2014 
von den Studierenden und der Hochschule initiiert wurden.

Sportliche Volksradtour von Weinfelden am 15.06.2014

Franziska Edelmann (Studierende des Bachelor-Studiengangs 
Präventions- und Gesundheitsmanagement, B. A.) vertrat 
APOLLON aktiv bei der Volksradtour und meisterte eine Strecken-
distanz von 130 Kilometern und 1.800 Höhenmetern. 

Irena Lütgens bei den World Club Crew 
Championships in Ravenna

Franziska Edelmann im Training
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Drachenbootmeisterschaften in Ravenna im September 2014

Irena Lütgens (Studierende des Bachelor-Studiengangs Gesund-
heitsökonomie, B. A.) konnte über unterschiedliche Distanzen in 
den verschiedenen Klassen des Drachenbootrennens (Premium 
Open, Premium Mixed, Senior A open, Senior A mixed) 1x Gold, 1x 
Silber und 1x Bronze und einen sehr guten 5. Platz erringen.

Weitere Aktionen

Neben studentischen Wettkampf-Aktivitäten wurden im Rahmen 
von APOLLON aktiv weitere Aktionen initiiert, die besonders der 
Gemeinschaft zugute kamen. Unter anderem waren dies: 

1.)	 APOLLON aktiv Stammtische der Studierenden an unterschied-
lichen Standorten in Deutschland (z. B. München, Münster) mit 
sportlichen Aktivitäten, wie

�� Bowling
�� Radtouren
�� Tretbootfahren
�� Klettern in der Kletterhalle
�� Schlittschuhlaufen
�� Lauftreff 

2.)	APOLLON aktiv-Studentenfutter, das bei den Studierenden auf 
großen Zuspruch gestoßen ist.

3.)	Durchführung einer Sportabzeichen-Challenge, bei der Studie-
rende und Mitarbeiter das Sportabzeichen (traditionell und in 
der Kategorie Tanz) abgelegt haben.

4.)	Durchführung unterschiedlicher ehrenamtlicher Tätigkeiten, 
die sich besonders auf den Bereich der Kindergesundheit 
bezogen.

5.)	Aktion „Wenn nicht jetzt, wann dann“ im Rahmen des 
6. APOLLON Symposiums (sowie in den Einführungs
seminaren), bei der Studierende und Kongressteilnehmer ihre 
persönlichen Ziele auf einer Postkarte festhalten konnten und 
diese nach zwei Wochen zur Erinnerung zugeschickt bekamen.

Parallel nahmen Hochschulmitarbeiter an verschiedenen Ge-
sundheitsmaßnahmen teil, z. B. am BMW-Firmenlauf B2run, an 
der AOK-Aktion „Mit dem Fahrrad zur Arbeit“ oder am Deutschen 
Sportabzeichen. Ehrenamtlich arbeiteten Mitarbeiter beim 
Sommerfest der Bremer Kinder- und Jugendfarm und beim 
Bremer Kindertag. Darüber hinaus waren auch Studierende im 
Jahr 2014 „aktiv“ und haben sich gerade im sportlichen Bereich 
stark engagiert.

APOLLON aktiv soll in Zukunft zu einer festen Institution werden, 
um auch weiterhin das soziale, seelische und körperliche Wohler-
gehen der Studierenden, Lehrenden und Mitarbeiter der APOLLON 
Hochschule zu fördern und um Gesundheit nicht nur zu „lehren“, 
sondern auch aktiv gemeinsam zu „leben“.

Isabelle Gysi beim Lauftraining

          Wenn nicht jetzt,

wann dann?

Studentenfutter APOLLON aktivAktion „Wenn nicht jetzt, wann dann?“
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APOLLON Alumni 
Network e. V.
Netzwerken und Zukunft 
gestalten

Die ersten Absolventen der APOLLON Hochschule haben aus eige-
nem Engagement und mit großer Überzeugung 2009 den Verein 
APOLLON Alumni Network e. V. gegründet. Der Zusammenschluss 
ist ein Netzwerk, das seine Mitglieder beruflich wie privat fördert 
und in der Laufbahnplanung persönlich unterstützt.

Schon während ihres Studiums war den Gründern des 
Alumni-Vereins klar: Ein lebendiges und wachsendes Netzwerk 
ist für eine berufliche Weiterentwicklung unentbehrlich. Mit 
diesem Wissen begannen sie parallel zu ihrem Fernstudium an 
der APOLLON Hochschule Kontakte zu anderen Studierenden und 
Lehrenden, zu der Hochschule und in die Wirtschaft zu knüpfen.

Und das erfolgreich: Der APOLLON Alumni Network e. V. wurde 
2009 offiziell für Studierende und Absolventen der APOLLON 
Hochschule in Bremen gegründet und feierte 2014 sein fünfjäh-
riges Bestehen. Im Fokus des Vereins stehen unter anderem der 
regelmäßige Wissens- und Branchenaustausch sowie die beruf
liche Vernetzung zwischen den ehemaligen Studierenden.

Süße Grüße zum 5. Geburtstag des APOLLON Alumni Network e. V.

Den fünften Geburtstag des Alumni-Vereins feierten zahlreiche 
„Alt-APOLLONianer“ gemeinsam im Anschluss an das 6. APOLLON 
Symposium in Bremen. Rund 50 Gäste, darunter der komplette 
Vereinsvorstand, Vereinsmitglieder sowie interessierte Studie-
rende der Fernhochschule, trafen sich zu diesem Anlass in einem 
Bremer Restaurant. 

Nicole Engel-Schröder, 1. Vorsitzende des Vereins, richtete festliche 
Grußworte an die Gäste, die sich rege austauschten, ihre Netz-
werke pflegten und (nicht nur) über gesundheitswirtschaftliche 
Themen sprachen. 

Zum 5. Geburtstag des Alumni-Netzwerks überbrachte die 
APOLLON Hochschule kulinarische Grüße: eine dreistöckige Torte 
gekrönt von einem „Doktorhut“.

Grund zum Feiern: der 5. Geburtstag des APOLLON Alumni 
Network e.V.

Netzwerktreffen in Köln

Alumni Network e. V.

Netzwerken und 
Zukunft gestalten
Alumni-Plattform der APOLLON 
Hochschule der Gesundheitswirtschaft

Werden Sie Teil des Netzwerks!

Die Vorteile einer Mitgliedschaft im APOLLON 
Alumni Network e. V. liegen auf der Hand: 

1. …  Sie  knüpfen neue Kontakte.

2. …  Sie bleiben in  Verbindung mit ehemaligen 
Studienkollegen.

3. …  Sie tauschen sich zu den unterschiedlichsten 
Betätigungsfeldern in der Gesundheits­
wirtschaft aus.

4. …  Sie diskutieren berufliche Themen und geben 
sich bei Bedarf gegenseitig Hilfestellungen.

5. …  Sie betreiben aktives Networking,  bspw.  
durch regelmäßige Netzwerktreffen mit 
Vorträgen zu interessanten Themen.

Ihre Ansprechpartner:

 Nicole Engel­Schröder: 
engel-schroeder@apollon-alumni.de

 Martin Beuth: 
beuth@apollon-alumni.de

Netzwerktreffen 2013 in Köln 

Alumni Network e. V.

Sie haben noch Fragen? 
Wir beantworten sie gern!

w w w . a p o l l o n - a l u m n i . d e

Alumni Network e. V.

APOLLON Alumni Network e. V.
Universitätsallee 18 
28359 Bremen

Fax 0421 378266­190
info@apollon­alumni.de
www.apollon­alumni.de

Treten Sie mit uns in Kontakt!

15
30

8

w w w . a p o l l o n - a l u m n i . d e
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Porträt von Julia Cramer
Ich möchte später auch 
praktisch etwas leisten
Ich wollte schon immer studieren, habe mich damals aber der Kinder 
wegen für eine Ausbildung entschieden. Ich wollte früh eigenes Geld 
verdienen. Nach der Ausbildung habe ich noch einmal eine ca. einjäh-
rige Weiterbildung gemacht, aber schnell gemerkt, dass der Wunsch 
nach einem Studium immer noch sehr präsent war.

In meinem Berufsumfeld als weitergebildete Zahnmedizinische Fach-
angestellte gilt man leider sehr oft ab spätestens 45 Jahren als „alt“. 
In diesem Alter etwas Neues zu finden ist sehr schwierig. 

Mein kleiner Sohn war sechs Jahre alt und schon sehr selbstständig. 
Ich habe es dann einfach gewagt, mich bei der APOLLON Hochschu-
le anzumelden. Für mich kam der Studiengang „Präventions- und 
Gesundheitsmanagement (B. A.)“ in Frage, da ich mir erhoffe, später 
nicht nur theoretisch mit Zahlen am Schreibtisch zu arbeiten, son-
dern auch praktisch etwas leisten zu können. Prävention ist ja schon 
heute eine tägliche Aufgabe in meinem Arbeitsbereich.

Die Vereinbarung von Kindern, Studium und Beruf klappt mal mehr 
und mal weniger gut. Wenn der Alltag übermächtig wird, dann 
mache ich auch mal ein paar Wochen lang nichts. Generell bin ich 
aber noch sehr gut in der Zeit. Meine Mentorin, Sonja Schenk, ist ein 
großes Glück für mich. Wir haben vornehmlich per E-Mail Kontakt, 
aber das alleine hilft mir schon, um mich auch mal „ausjammern“ zu 
können. Sie hat die gleichen Erfahrungen gemacht und baut mich 
in schwierigen Phasen immer wieder auf. Auch unsere, nach dem 
Einführungsseminar gegründete „WhatsApp-Gruppe“, hilft mir und 
allen Beteiligten gut durch das Studium.

Ich denke, es ist sehr wichtig nicht nur anonym vor sich hinzustudie-
ren, sondern Kontakte zu Gleichgesinnten zu knüpfen. Es geht dabei 
gar nicht so sehr um Inhaltliches, sondern auch um Zuspruch und 
Austausch.

Auch unsere, nach dem Einführungs­
seminar gegründete „WhatsApp- 
Gruppe“, hilft mir und allen Beteilig­
ten gut durch das Studium.

  Julia Cramer, Studierende im Jahre 2014 zum Bachelor 
Präventions- und Gesundheitsmanagement (B. A.)
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Porträt von Andrea Müller
Das Studium verbindet alles, 
was mir wichtig ist
Auf der Suche nach Weiterbildungsmöglichkeiten, die auf meinen 
Beruf als Medizinisch-technische Laboratoriumsassistentin (MTLA) 
aufbauen, bin ich auf das Fernstudium zum Bachelor Gesund-
heitstechnologie-Management (B. A.) gestoßen. Während meiner 
Ausbildung habe ich den Grundstein für mein Wissen im medizini-
schen und technologischen Bereich gesetzt. Dieses und das durch 
die Berufspraxis erlangte Wissen möchte ich durch das Fernstudium 
weiter ausbauen. Ebenso möchte ich mich mit den wirtschaftlichen 
und gesundheitsökonomischen Aspekten der Gesundheitswirtschaft 
vertraut machen. Ich finde es wichtig, an der Schnittstelle zwischen 
Gesundheitsversorgung und -technologie anzusetzen. 

Um die Qualität der Patientenversorgung aufrechtzuerhalten, ist es 
besonders wichtig mit dem Fortschritt in Medizin und Technik Schritt 
zu halten und sich mit dem Einsatz modernster Gesundheitstechno-
logie vertraut zu machen. Das Studium verbindet somit alles, was mir 
wichtig ist, und es lässt sich örtlich und zeitlich flexibel gestalten. Ein 
Vorteil für mich ist, dass ich weiterhin berufstätig sein kann und mich 
dennoch weiterqualifiziere. 

In der Zukunft möchte ich beruflich breit gefächerter aufgestellt sein 
und meine Karrierechancen verbessern. Besonders gefällt mir die 
Flexibilität an der APOLLON Hochschule, sodass sich das Studium an 
mein Leben anpasst und nicht umgekehrt.

„Besonders gefällt mir die Flexibilität 
an der APOLLON Hochschule, sodass 
sich das Studium an mein Leben an­
passt und nicht umgekehrt.“

  Andrea Müller, Studierende im Jahr 2014 zum  
Bachelor Gesundheitstechnologie-Management (B. A.)
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Porträt von Tjark Paus
Mit dem Fernstudium beginnt 
ein radikaler Wechsel
Mit meinem Fernstudium zum „Master of Health Economics“ habe 
ich einen radikalen Wechsel in meiner bisherigen Biografie als Lehrer 
vollzogen. Ein Wechsel in die Wirtschaft ist für Pädagogen ohnehin 
sehr schwierig. Mit einem Beruf und einer Familie im Rücken wäre 
dieser Wechsel an einer regulären Universität als Vollzeitstudent 
unmöglich gewesen. Mit dem Fernstudiengang an der APOLLON 
Hochschule wird mir diese Entwicklungschance gewährt.

Das Fernstudium bietet mir die Möglichkeit, Beruf, Familie und das 
Studium zu vereinbaren. Besonders gefällt mir, dass ich nach einer 
intensiven Lernaktivität meinem Hobby, der Gartenarbeit, nachge-
hen kann. Für meine Lernmotivation ist dieser Ausgleich essenziell. 
Auch weil sich die inhaltlichen Themen völlig von meinem bisherigen 
Beruf unterscheiden und es nahezu keine Anknüpfungspunkte gibt. 

Ich finde es daher sehr hilfreich, dass das Studium gut strukturiert ist 
und die Themen kompakt und praxisnah erklärt werden. Die Studien
hefte sind gut verständlich geschrieben und in den Foren auf dem 
Online-Campus ist es möglich, bei Fragen direkt mit anderen Studie-
renden oder mit den Tutoren in Kontakt zu treten. Auch die Seminare 
fand ich bis jetzt sehr ermutigend. Sie haben mich motiviert, diesen 
Weg weiterzugehen.

Der Höhepunkt bisher war die Gruppenarbeit zu Public Health, bei 
der die besondere Herausforderung war, sich mit anderen Kommili-
tonen zusammenzuschließen und eine Präsentation vorzubereiten. 
Diese Zeit war sehr intensiv und anstrengend. Der Lerneffekt war 
jedoch enorm. Auch die Rückfragen an die Tutoren zur weiteren 
Vorgehensweise an den entsprechenden Schnittstellen wurden rasch 
und inhaltlich kompetent beantwortet. Noch schöner war allerdings, 
dass ich auch mit dem Ergebnis, dank hervorragender Gruppenarbeit, 
hochzufrieden war. Das zeigt, dass sich im Studiengang viele team
orientierte Talente befinden.

Ich finde es sehr hilfreich, dass 
das Studium gut strukturiert ist 
und die Themen kompakt und 
praxisnah erklärt werden.“ 

Tjark Paus, Studierender im  
Jahr 2014 zum Master of Health Economics (MaHE)
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Porträt von Julia Brinkmann
Zwischen Kind und Kegel 
studieren
Seit ich vor einigen Jahren den Entschluss gefasst habe, ein Fernstu-
dium zu absolvieren, ist in meinem Leben einiges passiert. Zunächst 
habe ich den Studiengang gewechselt, weil ich festgestellt habe, dass 
ich meine berufliche Zukunft auf jeden Fall in der Pflege sehe. Daher 
bin ich seit Juni 2014 im Bachelor-Studiengang Pflegemanagement 
eingeschrieben und absolviere diesen mit großem Engagement. 

Bis vor kurzem war ich in Vollzeit berufstätig und konnte mein Stu-
dium langfristig organisieren. Mit einem durchdachten Zeitmanage-
ment konnte ich die Studienphasen gut mit meinem Job als Kranken
schwester kombinieren. Mittlerweile hat sich meine individuelle 
Studienorganisation jedoch radikal geändert, da ich vor kurzem 
Mutter einer kleinen Tochter wurde. 

Nun bin ich in Elternzeit und habe schnell gelernt, wie ich Kind und 
Studium in Einklang bringe, indem ich jede Chance zu lernen kurzfris-
tig ergreife. Wenn meine Tochter ein Nickerchen macht, bearbeite 
ich meine Aufgaben oder lasse mir auf unseren Spaziergängen die 
Studienhefte vorlesen. Wenn mein Mann zu Hause ist, kann ich mich 
auch mal länger zurückziehen und z.B. eine Fallaufgabe bearbeiten. 

Dieser Alltag ist zwar recht anstrengend, jedoch habe ich auch viel 
Kontakt zu Mitstudierenden, die ihr Studium auch mit viel Motiva-
tion absolvieren. Ich denke, das schaffe ich auch, und mit meiner 
kleinen Familie erst recht, denn sie gibt mir viel Kraft. Und manchmal 
können wir das Studium sogar richtig gut für uns drei nutzen, wenn 
wir z.B. eine Klausur einfach zum Anlass nehmen, einen schönen 
Tagesausflug nach Köln zu unternehmen.

Wenn meine Tochter ein Nickerchen 
macht, bearbeite ich meine Aufgaben 
oder lasse mir auf unseren Spazier­
gängen die Studienhefte vorlesen.

  Julia Brinkmann, Studierende im Jahr 2014 zum  
Bachelor Pflegemanagement (B. A.)
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Porträt von Julian-David Huprich
Ich eröffne mir ganz neue 
berufliche Möglichkeiten
Ursprünglich begann ich meine Ausbildung zum Gesundheits- 
und Kinderkrankenpfleger mit dem Wunsch, darauf aufbauend 
später einmal Medizin zu studieren, um dann als Arzt in einer 
Klinik tätig sein zu können. Während meiner Ausbildungszeit 
jedoch stellte ich fest, dass der Alltag im Krankenhaus auf Dauer 
nicht das ist, was ich mir für mein weiteres Berufsleben wünsche. 
Stattdessen entdeckte ich meine Freude an der ambulanten 
Kranken- und Altenpflege. In diesem Bereich arbeite ich aktuell 
mit sehr viel Engagement in Teilzeit. 

Daneben habe ich noch genügend Zeit, mir doch noch den 
großen Wunsch nach einem Studium zu erfüllen. Durch die 
zeitliche Flexibilität sowohl im Job als auch im Studium kann 
ich beides optimal miteinander kombinieren. Mit jedem neuen 
Studienmodul entdecke ich neue Facetten der Gesundheits
branche und freue mich, dass sich mir mit diesem Studium all 
diese Optionen für mein weiteres Berufsleben eröffnen. 

Denn, so viel Freude mir der Job in meiner jetzigen Lebensphase 
auch macht, ich kann mir nicht vorstellen, mit 50 Jahren diesen 
körperlich und psychisch so anstrengenden Beruf noch in dieser 
Form auszuüben. Ich wünsche mir eine Aufgabe ohne Schicht
dienst und mit mehr Kontinuität und weiß, dass ich dieses Ziel mit 
dem Abschluss als Gesundheitsökonom auch erreichen werde.

Mit jedem neuen Studienmodul 
entdecke ich neue Facetten der Ge­
sundheitsbranche und freue mich, 
dass sich mir mit diesem Studium 
all diese Optionen für mein 
weiteres Berufsleben eröffnen. 
Julian-David Huprich, Studierender im Jahre 2014 zum 

Bachelor Gesundheitsökonomie (B. A.)
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Die APOLLON Hochschule ging 2006 mit dem konsekutiven Studiengang 
Gesundheitsökonomie (B. A./M. A.) an den Markt. Im Jahr 2007 folgten 
die zwei eigenständigen Master-Studiengänge Master of Health Manage-
ment (MaHM) und Master of Health Economics (MaHE). 2009 kamen 
die Bachelor-Studiengänge Gesundheitslogistik (B. A.) und Gesundheits
tourismus (B. A.) dazu, wobei ersterer heute nicht mehr angeboten wird. Seit 
2012 ergänzen die drei Bachelor-Studiengänge Gesundheitstechnologie-
Management (B. A.), Präventions- und Gesundheitsmanagement (B. A.) und 
Pflegemanagement (B. A.) das Angebot der APOLLON Hochschule.

Bachelor-Immatrikulationen nach Zugangsberechtigung 2014

Anzahl der Immatrikulationen 2011–2014

 	Bachelor
 	Master
 	Zertifikatskurse

 Gesamtzahl

 	�Hochschulzugangsberechtigung 
(ZG 1)

 �Berufsausbildung/Berufspraxis mit 
Einstufungsprüfung (ZG 2)

 �	Studium ohne Hochschulzugangs-
berechtigung (ZG 3) bzw.  
mit Meister-, Techniker- oder 
Betriebswirt-Abschluss

701

1.003

1.314

1.458
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 2011 2012 2013 2014

719

87

652

732

115

467

605

134

264

450

86

165

0 20 40 60 80 100

Bachelor Gesundheitsökonomie

Bachelor Gesundheitstourismus

Bachelor Pflegemanagement

Bachelor Präventions- und Gesundheitsmanagement

Bachelor Gesundheitstechnologie-Management

61,1%		  24,9%	�  14,0%

52,0%		  35,1%	�  12,9%

72,9%	 22,9%

	�  4,2%

53,3%		  40,0%	�

� 6,7%

81,1%		

		  10,8%� 8,1%
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Bei den Studierenden der APOLLON Hochschule überwiegt 
der Anteil berufstätiger Frauen Anfang 30. Besonders 
auffällig ist die Verteilung bei den Bachelor-Studiengängen 
und den Zertifikatskursen. Bei den Master-Studiengängen 
ist die Verteilung zwischen Frauen und Männern 
ausgeglichener. Im Rahmen einer Kooperation liefert 
die  APOLLON Hochschule für den Bachelor- und Master-
Studiengang Medizintechnik der Hochschule Bremerhaven 
Lehrmaterialien. Diese Studierenden werden in der 
Übersicht gesondert aufgeführt.

Anzahl Studierende nach Studienprogramm und Geschlecht 2014

Bachelor/Master HS Bremerhaven     

 : 42    : 43    : 85

Bachelor     

 : 1.472    : 590    : 2062  

Master     

 : 166    : 109    : 275  

Zertifikatskurse     

 : 683    : 218    : 901

Durchschnittsalter DER STUDIERENDEN 2014

0 5 10 15 20 25 30 35 40

Bachelor     

Master    

Durchschnittsalter    

Zertifikatskurse     
36,62 

32,75    

36,54    

33,68

38,15

33,48

38,36   

34,71
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Versandländer 2014

Armenien    Australien    Belgien    

Bulgarien    China    Dänemark    Ecuador  

  Frankreich    Gabun    GroSSbritannien  

  Indien    Indonesien    Irland    Italien  

  Kanada    Katar    Libanon    Lichtenstein  

  Litauen    Luxemburg    Mexiko    Namibia    

Nepal    Niederlande    Norwegen    Österreich  

  Pakistan    Polen    Portugal    Saudi-Arabien  

  Schweden    Schweiz    Senegal    Singapur  

  Slowakei    Spanien    Südkorea    Thailand  

  Ungarn    Vereinigte Arabische Emirate    

Vereinigte Staaten von Amerika
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Häufigste Berufsgruppen der Studierenden 2014 nach Bachelor und Master

	Bachelor	 Master	 Gesamt

0 5 10 15 20 25 30 35

	 Gesundheits- u. Krankenpfleger/in	 29,50%	 5,08%	 25,75%

	 Versicherungsfachangestellte/r	 6,52%	 2,82%	 5,95%

	 Sonstige Gesundheitsberufe/-dienstleistungen	 6,11%	 4,24%	 5,82%

	 Kaufm. Angestellte/r	 5,80%	 4,24%	 5,56%

	 Sonstige Berufe	 5,44%	 5,08%	 5,38%

	 Physiotherapeut/in, Med. Bademeister/in, Masseur/in	 4,98%	 5,08%	 4,99%

	 Altenpfleger/in, Altentherapeut/in	 5,23%	 0,28%	 4,47%

	 Management Gesundheitswesen	 2,98%	 11,58%	 4,30%

	 Arzt-/Apotheken-/Zahnarzthelfer/in	 4,88%	 2,82%	 4,56%

	 Arzt/Ärztin/Apotheker/-in	 0,15%	 27,12%	 4,30%

	 Rettungsdienst	 3,34%	 1,69%	 3,08%

	 Gesundheits- u. Krankenpflegehelfer/in	 3,34%	 0,85%	 2,95%

	 Medizinisch-techn. Assistent/in	 3,13%	 0,28%	 2,69%

	 Student/in	 2,00%	 5,37%	 2,52%

	 Verwaltungsberufe	 2,15%	 2,82%	 2,26%

	 Pharmareferent/in	 1,85%	 3,67%	 2,13%

	 Sonstige Dienstleistungs-/Gewerbeberufe	 1,69%	 1,13%	 1,61%

	 Pharmazeutisch-techn. Assistent/in	 1,85%	 0,00%	 1,56%

	 Krankenschwester	 1,33%	 0,28%	 1,17%

	 Management sonstige	 0,67%	 3,67%	 1,13%

	 Ergotherapeut/in, Logopäde/in	 0,92%	 1,13%	 0,96%

	 Soldaten/Wehr- u. Zivildienstleistende	 0,72%	 0,85%	 0,74%

	 Wissenschaft und Forschung	 0,41%	 1,41%	 0,56%

	 Berufe in Informations-/Kommunikationstechnologie	 0,26%	 2,26%	 0,56%

	 Arbeitslose/r	 0,56%	 0,28%	 0,52%

	 Soziale/pädagogische Berufe	 0,46%	 0,56%	 0,48%

	 Sportpädagogen, -therapeuten, Trainer	 0,31%	 1,13%	 0,43%

	 Chemische/Pharmazeutische Industrie: Fachberufe	 0,31%	 0,56%	 0,35%

	 Künstl./kulturelle Berufe	 0,26%	 0,56%	 0,30%

	 Jurist/in/Rechtsverwaltung	 0,00%	 1,69%	 0,26%

Bedingt durch die Spezialisierung der APOLLON Hochschule 
arbeitet ein Großteil der Studierenden im Gesundheits-  
und Sozialwesen. 
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Anzahl der Absolventen nach Studienabschluss 2011–2014

Alumnibefragung der Bachelor/Master zur Art  
der beruflichen Weiterentwicklung 2011–2014

Studienabschluss

 	Master
 	Bachelor
 	Zertifikatskurse

 Gesamtzahl Absolventen

 	Wechsel des Arbeitgebers
 	Größere fachliche Verantwortung
 	Größere personelle Verantwortung
 	Neue Aufgaben
 	Höheres Gehalt

in %, Mehrfachnennungen möglich

2011

2012

2013

2014
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199

55

18 272

143

49

16 208

60

60

26
146

49

43

16 108

Bis zum Jahr 2014 kam der Großteil der Absolventen aus dem 
Fachbereich Gesundheitswesen (Bachelor Gesundheitsökonomie 
(B. A.), Master Gesundheitsökonomie (M. A.), Master of Health 
Management (MaHM) und Master of Health Economics (MaHE)), 
weil die Fachbereiche Technologie und Logistik sowie Prävention 
und Gesundheitsförderung erst in der Jahren 2009 bzw. 2012 
eingeführt wurden. Seit 2013 steigt der Anteil der Absolventen 
aus den anderen Fachbereichen kontinuierlich an.

0 50 100 150 200

	 36%	 25%	 18%	 43%	 32%	

	 21%	 32%	 16%	 54%	 29%	

	 37%	 41%	 30%	 56%	 44%

	 39%	 32%	 23%	 36%	 36%	
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Anzahl LEITUNGSPERSONAL: Präsident, Vizepräsidenten, Kanzler
� [Stichtag 31.12.2014]

Anzahl VERWALTUNGSPERSONAL  [Stichtag 31.12.2014]
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Anzahl LEHRPERSONAL  [Stichtag 31.12.2014]

Tutoren     

 : 68    : 50     : 118

Hauptamtliche Professoren     

 : 2    : 6    : 8   

zusätzliche Autoren     

 : 29    : 25    : 54   

Modulverantwortliche     

 : 12    : 19    : 31   

LEITUNGSPERSONAL     

 : 0     : 4     : 4  

Anzahl WISSENSCHAFTLICHES PERSONAL  [Stichtag 31.12.2014]

Dekane     

 : 2     : 1     : 3  
Wissenschaftliche Mitarbeiter	     

 : 3     : 0     : 3  
Studentische Hilfskräfte	

 : 1     : 0     : 1  
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Bildergalerie
Neue Bilder für Studiengänge und Zertifikatskurse
Zur besseren Unterscheidbarkeit der Studiengänge und Zertifikatskurse wurden an der APOLLON Hochschule im Jahr 2014 neue 
Markenbilder erstellt. Dabei hat ein professionelles Team die Fernhochschule unterstützt und bei der Umsetzung mitgewirkt.

Bachelor-Studiengänge

Bachelor Gesundheits
ökonomie (B. A.)

Bachelor Angewandte 
Psychologie (B. Sc.)

Bachelor Pflegemanage-
ment (B. A.)

Bachelor Gesundheits
tourismus (B. A.)

Bachelor Präventions- und 
Gesundheitsmanagement 
(B. A.)

Bachelor Gesundheits
technologie-Management 
(B. A.)

Master-Studiengänge

Master Gesundheits
ökonomie (M. A.)

Master of Health 
Management (MaHM)

Master of Health Economics 
(MaHE)

Zertifikatskurse Titelbild

2
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APOLLON Hochschulteam 2014 

Sven Arneth Isabell Baden Prof. Dr. Kurt Becker Dr. Petra Becker Heinrich Dieckmann Corinna Dreyer Prof. Dr. Elmar 
Erkens

Andrea Feddersen Katharina Fischer

Bettina Gnaß Katrin Göritz Prof. Dr. Werner 
Heister

Katrin Holdmann

In allen 
Bereichen 

gut 
aufgestellt

Prof Dr. Bernd 
Kümmel

Katharina Liegmann Dr. Barbara 
Mayerhofer

Prof. Dr. Peter 
Michell-Auli

Katharina Neumann Prof. Dr. Johanne 
Pundt

Patricia Rauch Vera Rehenbrock Julia Rothenberg Andrea Schäfer Prof. Dr. Viviane 
Scherenberg

Leoni Schilling Isabella Schimitzek

Maren Schmalz Felix Schmidt Ulrike Schmollinger Tanja Schuster André Silny Yvonne Stelling Michael Timm Anke Wesarg Piranavan 
Yogeswaran
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